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Der Sturz des Miniſterinms Floquet
eigt erſt o recht deutlich, wie wenig Freunde dieſes Kaine ge en Ende ſeiner Amtsthätigkeit beſeſſen. Floquet's

Rücktritt wird eigentlich von niemandem bedauert, in der
Preſſe wenigſtens treten dergleichen Empfindungen durchaus
nicht zu Tage, ſelbſt die vorgeſchrittenen republikaniſchen
Blätter freuen ſich, daß nunmehr reiner Tiſch gemacht ſei,
und beglückwünſchen den Präſidenten Carnot ob der er
langten abſoluten Handlungsfreiheit. Wie vieles von dieſer
Taktik erkünſtelt, wie vieles aufrichtig gemeint iſt, kann auf
ſich beruhen bleiben. Das Geſchick des Miniſteriums
Floquet wäre wohl kaum ſo wider Vermuthen noch
ehe das Terrain der Verfaſſungsreviſion berührt worden

entſchieden geweſen, hätten ſich nicht zahlreiche republi-
kaniſche Deputirte überzeugt gefühlt, daß auf dieſem Wege,
d. h. der Floquet'ſchen Reviſionstaktik, für die Republik an
ein Vorwärtskommen unter keinen Umſtänden, ebenſowenig
wie an eine geordnete Rückwärtskonzentrirung zu denken
ſei. Alſo ließ man Floquet fallen und nimmt nun ſeine
Zuflucht zu den ſtaatsrettenden Jnſpirationen des Präſiden
ten Carnot, indeß der Boulangismus ſpöttiſch triumphirt
und die Rechte kaum den Augenblick erwarten kann, der
ihr geſtattet, ſich aus den Trümmern der parlamentariſchen
Regierungsform eine neue Baſis zur Jnſzenirung eines
monarchiſchen Reſtaurationsfeldzuges aufzumauern.

Die geltende ſtaatsrechtliche Doktrin verlangt nun von
dem Präſidenten Carnot den unverzüglichen Erſatz des
demiſſionären durch ein neues Kabinet. Ein homogenes,
in ſich geſchloſſenes, mit dem Staatschef und der Mehrheit
feſt zuſammenhaltendes Miniſterium wäre das Mindeſte,
was die Republikaner müßten leiſten können, wenn ſie ſich
vor dem Lande halbwegs mit Anſtand aus dem jetzigen
Dilemna ziehen wollten. Da aber gelegentlich des geſtrigen
Kammervoöotums die vielberufene „Koalition aller republi-
kaniſchen Parteien“ vollends und unwiderruflich aus dem
Leim gegangen iſt, ſo ergiebt ſich für Herrn Carnot ganz
von ſelbſt die Frage: Wie es anfangen, Unvereinbares zu
vereinigen Konferenzen haben ſchon verſchiedene ſtattge
funden, und noch mehrere dürften folgen, aber eine befrie-
digende Antwort auf jene da iſt eben nicht möglich.
Der Ruf nach Kammerauflöſung, der von der Rechten und
den Boulangiſten angeſtimmt wird, klingt ſchrill und
ſchmerzhaft in die republikaniſchen Ohren. Aber ſie werden
ſich wohl oder übel daran gewöhnen müſſen, denn ver
ſtummen wird dieſe Forderung nicht mehr.An neuen Depeſchen liegen von geſtern folgende vor:

Präſident Carnot empfing geſtern mehrere einflußreiche
Mitglieder der Opportuniſten-Fraktion. Wie es heißt, hätte
Carnot, dem Kammer- Präſidenten Meline angeboten, an die
Spitze des bisherigen, jedoch gewiſſen Veränderungen zu unter
ziehenden Miniſteriums, zu treten, mit dem einzigen Programm,
das Budget für 1890 berathen zu laſſen, damit ſodann die
Vertagung der Kammer erfolgen könne. Floquet würde
in r wieder zum Präſidenten derKammer n )lt werden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man es nicht für mög-
lich, daß Floquet die Geſchäfte wieder übernehmen könne, da
er ſtets ein Anhänger der Verfaſſungsreviſion bleibe. Meline
gilt immer noch als Nachfolger Floquets, da Carnot der Mein
ung ſein ſoll, daß die Haltung Melines Ausſicht auf momen-
tane Beſchwichtigung gewähre und den Radikalen durch die Er
wählung Floquets zum Präſidenten der Deputirtenkammer eine
Genugthuung gegeben werden könne. Jm Laufe des Nach-
mittags konferirte Carnot mit mehreren politiſchen Perſönlich-
keiten aus dem Senat und der Deputirtenkammer. Magnin
hatte nach einer Konferenz mit Carnot Unterredungen mit Lou-
bet und Tirard. Der „Temps“ empfiehlt ein Geſchäftsmini-
ſterium, welches ſi h lediglich der Ausführung der beſtehenden
Geſetze, der Entwickelung der nationalen Arbeit und dem Schutze
der öffentlichen Ordnung zu widmen habe.

Weißbuch über Samoa
Soeben iſt das Weißbuch betreffend Samoa

z Vertheilung gelangt. Daſſelbe enthält 44 verſchiedene
ktenſtücke und umfaßt den vom 8. Dezember

1886 bis 5. Februar 1889. Eröffnet wird das Weißbuch
mit einem Bericht des als Spezialkommiſſar nach Apia
entſandten Kaiſerlichen Generalkonſuls Travers, welcher
deutſche und fremde Intereſſen in Samoa behandelt. Es
ergiebt ſich danach, daß an der Waareneinfuhr nach Samoa
Deutſchland im Jahre 1885 mit 281 613 Dollars, Eng-
land mit 95 000 Vollars, Amerika mit 92 000 Dollars
betheiligt war. An der Ausfuhr aus Samoa waren
deutſche Kaufleute mit 294 800 Dollars, engliſche mit
u n Dollars, amerikaniſche mit 31 000 Dollars be-

eiligt.
Jn dem nächſtfolgenden Berichte des Generalkonſuls Travers

behandelt derſelbe insbeſondere auch die Perſönlichkeit Malietoas,
pon dem geſagt iſt, daß deſſen unſelbſtſtäundiges Naturell in
Verbindung mit der That und Machtloſigkeit der Regierung
nicht am wenigſten dazu beigetragen hat, jene Wirren zu er
zeugen, unter welchen insbeſondere in den letzten Jahren die
einheimiſchen und fremden Intereſſen gelitten haben.

folgt ſodann unterm 30. März 1887 der Bericht des
Kaiſerl. Konſuls in Apia, welcher den Angriff von Samoanern
auf die von der Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
heimkehrenden Deutſchen behandelt.

Der nächſte Bericht vom 16. April ſpricht die Anſicht aus,
daß die bei dem Angriff vom 22. März Betheiligten voraus
nicht lich ſreige pro en perdzp püen in Erlaß des Reich

Auguſt erging ſodann ein Erlaß des Reichskanzlers an den kaiſerl, Geſandte in Waſhington, in welchem
dargelegt wird. daß die kaiſerliche Regierung an der Gleich
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berechtigung der Vertragsmächte in Samog feſthalte, daß ſie j
aber für die Mißhandlungen von Deutſchen ſowie für die bis
herige ſyſtematiſche Verweigerung des Rechtsſchutzes bei Ver
letzung deutſcher Jutereſſen Genugthuung verlange. Falls
Malietoa dieſelbe nicht in ausreichendem Maße gewähre, ſei
die kaiſerliche Regierung genöthigt, demſelben den Krieg zu er
klären und ſeiner Herrſchaft die Anerkennung zu verſagen.

Unterm 30. Auguſt meldet der Kaiſerliche Geſandte in
Waſhington, daß er den vorſtehenden Auftrag erledigt habe.

Unkerm 11. September berichtet der Kaiſerliche Konſul in
Apig, die geforderte Genugthuung ſei von Malietoa nicht ge
leiſtet, der Krieg gegen denſelben ſei erklärt, das Regierungs
gebäude beſetzt und die Regierung Tamaſeſes anerkannt.

Der engliſche und amerikaniſche Konſul erklären, Letzteres
nicht anzuerkennen.

Ein weiterer Bericht des Konſuls in Apia unterm 9. Oktober
betrifft die Selbſtauslieferung Malietoas, die Befeſtigung der
rei hreg fekes und das Beſtreben der Fremden, Konflikt

erbeizuführen.J einem vom 17. Oktober datirten Erlaß an den Konſul
in Apia iſt die Mittheilung des Jnhalts der vorher bezeichneten
Unterredung, ſowie die nähere Darlegung der Stellung der
Kaiſerlichen Regierung enthalten.

Ein vom 13. Oktober datirter Bericht des Kaiſerlichen Kon
ſuls in Apia konſtatirt, daß das Weiterbeſtehen der Munizipali
tätseinrichtungen in Apia durch das Vorgeben des amerikani-
ſchen Generalkonſuls in Frage geſtellt und die Erhaltung der
Ordnung in Apia gefährdet iſt.

Laut Bexicht des Kaiſerlichen Geſchäftsträgers in Waſhington
vom 2. November iſt dem amerikaniſchen Generalkonſul in Apia
die r ertheilt worden, gegenüber den Ereigniſſen in
Samoa ſtrikte Neutralität zu beobachten.

Ein vom 8. November datirter Erlaß an den Kaiſerlichen
Konſul in Apia macht Mittheilung von den an den amerikani
ſchen Generalkonſul in Apia ergangenen Weiſungen, bemerkt,
inwieweit die telegraphiſch gemeldete Beſetzung von Apia durch
Mannſchaften der kaiſerlichen Marine erforderlich geweſen ſei,
laſſe ſich nicht überſehen jedenfalls ſei die Okkupation thunlichſt

abzukürzen. SUnterm 15. Oktober berichtet der Konſul aus Apia, es ſei die
Suspendirung der Munizipalitätseinrichtungen in Apig durch den
amerikaniſchen Generalkonſul herbeigeführt, auf Antrag der
Landesregierung würden zur Aufrechterbaltung der Ordnung
in Apia von dem kaiſerlichen Geſchwader Wachen in das Re-
gierungsgebände und nach Mulinun gelegt.

Nach weiteren Berichten vom 7. und 30. November wurde
die Verwaltung des Munizipalitätsdiſtrikts von der ſamoani-
ſchen Regierung ohne Schwierigkeit geſührt. Eine Anzahl
amerikaniſcher Staatsangehöriger hatten eine Zuſtimmungs-
adreſſe an Tamaſeſe gerichtet.

Der Ausbruch von Unruhen in Savai und Tutuila war
durch gütliche Einwirkung verhindert, und fanden Verhandlungen
mit dem amerikaniſchen Generalkonſul ſtatt.

Ein Bericht vom 31. Dezember meldet von den günſtigen
Reſultaten der Regiernngsthätigkeit Tamaſeſes und von der
Einziehnug der deutſchen Wachen in Apia. Unter dem 23.
Februar 1888 berichtet der Konſul von den Bemühungen der
ſamoaniſchen Regierung, durch Ausbildung der einheimiſchen

und durch Herſtellung neuer Einrichtungen die
rdnung im Lande herzuſtellen, unter dem 24. Februar von

dem Streben der in Samoa angeſeſſenen Amerikaner und
Engländer, der ſamoaniſchen Regierung Schwierigkeiten zu
bereiten und Konflikte mit derſelben herbeizuführen. Ein Be
richt des Konſuls vom 9. September zeigt den Aufſtand des
Häuptlings Mataafa gegen die ſamogniſche Regierung an und
beinerkt, daß der Kommandant des amerikaniſchen Kriegs-
ſchiffes „Adams“ und, der Verweſer des amerikaniſchen
Konſulagts in Apia die Aufſtändiſchen unterſtützen. Unter
dem 11. September meldet der Konſul, daß Mataafa von
den Aufſtändiſchen zum König von Samoa ausgerufen ſei
und daßhzum Schutz der Deutſchen von S. M. Kreuzer „Adler“
eine Wache nach Apia gelegt ſei. Auch ſchildert der Konſul die
Perſönlichkeit Mataafas. Eir Bericht des Konſuls vom
17. September zeigt den militäriſchen Erfolg der Aufſtändi-
ſchen im Oſten von Afrika und eine Unterhandlung mit Ma-
taafa an, um neue Angriffe auf Apia zu verhindern Den Be-
waffneten beider Parteien war danach von ihren Führern das
Betreten des von Fremden bewohnten Theiles von Apig ver-
boten. Darauf erging unter dem 3. Oktober an unſeren Konſul
in Apia die telegraphiſche Weiſung, ſich auf den Schutz der
Reichsangehörigen und ihrer Jntereſſen, zu beſchränken. Ein
weiterer Bericht des Konſuls vom 7. Oktober zeigt die Fort
dauer des Aufſtandes an und meldet gleichzeitig von Agi-
tationen der Ausländer in Apia ſowie von Beſchädigungen
deutſchen Eigenthums durch die Anhänger Mataafas. Unter
dem 9. Oktober berichtet unſer Konſul von einer angeblichen
Verletzung amerikaniſchen Eigenthums Zurch Anhänger Tama-
jeſes und von der Benutzung dieſes Anlaſſes, um neue Ver-
wickelungen herbeizuführen. Es folgt ſodann ein Bericht unſeres
Geſandten in Waſhington. Derſelbe behandelt die Einreichung
einer Note des Staatsſekretärs Herrn Bayard vom 26. No
vember 1888. Der Geſandte wünſchte, daß ver amerikaniſche
Vertreter in Apia angewieſen werden ſolle, ſeine Bemühungen
darauf zu richten, daß Reibungen und Streitigkeiten zwiſchen
Deutſchen und Amerikanern in Samoa vermieden werden.

Unter dem 24. November war inzwiſchen von unſerem
Konſul in Apia die Bengchrichtigung ergangen, daß die ameri-
kaniſchen Beamten in Apia angewieſen ſeien, Einmiſchung in
den Aufſtand zu vermeiden. Für Deutſchland handele es ſich
in erſter Linie darum, die Reichsangehörigen und deren Intereſſe
zu wenn Tamaſeſe nicht zu halten ſei, empfehle es ſich,
einen Vergleich zwiſchen ihm und Matgafa zu Stande zu
bringen. Unter dem 26. November berichtet unſer Geſandter
in Waſhington die Einreichung einer Note des Staatsſekretärs
Herrn Bayard. Dem amerikaniſchen Generalkonſul ſeien die in
Ausſicht geſtellten Jnſtruktonen ertheilt worden und es wird
gebeten, daß der Kaiſerliche Konſul in Apia hiervon in Kenntniß
geſetzt werde. Am 10. Dezember ergingen an unſeren Konſul
in Apia die de gtcbrgng von den dem amerikaniſchen Ge
neralkonſul in Apia ertheilten Jnſtruktionen und der Auftrag,
dem letzteren möglichſtes Entgegenkommen zu bezeigen. Jn
zwiſchen hatte unſer Konſul einen Bericht vom 15. Oktober ab
gehen laſſen, in welchem er die Erklärung Tamaſeſes und Ma-
taafas, daß innerhalb eines beſtimmten Bezirks um Apia keine
e ſtattfinden ſollen, mittheilt. Er berichtet von

ntriguen der Fremden und theilt mit, daß Tamaſeſe Mulinuu
verlaſſe, und mit ſeinen Anhängern nach Saluafata gehe.

Am 3. Dezember berichtet der Kaiſerliche Konſul über die
Aue der Aufſtändiſchen durch den Kommandanten des
Kriegsſchiffes der Vereinigten Staaten von Amerika. Der
deutſche Vorſchlag, den Samoauern eine allgemeine Abrüſtung
zu empfehlen, fand keine Annahme. Tamaſeſe wird von Ma
taafa beſiegt.

Mittels telegraphiſchen Erlaſſes vom 14. Dezember wurde
der Kaiſerl. Konſul ermächtigt, die Hülfe der Kaiſerl. Kriegs
ſchiffe zur Verhütung von Räubereien auf deutſchem Eigen,
thum in Auſpruch zu nehmen und mittelſt telegraphiſchen Er
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laſſes vom 23. Dezember wurde der Kaiſerl. Konſul in Api
ermächtigt, die Hülfe der Kaiſerl. Kriegsſchiffe gegen Aufſtändio
ſche. welche dentſches Eigenthum ſchädigen, nachzuſuchen.

Am 26. Dezember erging ein Exlaß von dem Kaiſerlichen
Konſul in Apig mit dem Anftrage, die Schädigung amerikani-
ſchen oder engliſchen Eigenthums bei eiwaigem Einſchreiten
gegen Eingeborene ſorgfältig zu vermeiden.

Ueber die die neueſten Ereigniſſe betreffenden Akltenſtücke
berichten wir in der 2. Ausgabe

Vermiſchte politiſche Mittheilungen
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt

allein und wohnte Mittags der Rekrutenbeſichtignug des
1. Bat. des Gardefüſilierregiments bei. Später ertheilte
der Monarch Audienz und empfing die Gebrüder Frei
herren v. Ohlendorff ans Hamburg.

Die Erbſchaft der Kaiſerin Friedrich aus
der Hinterlaſſenſchaft der Herzogin von Galliera
dürfte, wie das Wiener Extrablatt ſich aus Paris tele-
graphiren ließ, nachdem man ſie aufänglich unr auf fünf
Millionen Francs geſchätzt hatte, nach den bisherigen Er-
h der Liquidation zehn Millionen überſteigen. Die

ngelegenheit wird durch die deutſche Botſchaft geführt.

r Bei der Anſiedelungskommiſſion für die
Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſind im Jahre
1888 insgeſammt 593 Anträge auf Anſiedelung einge-
gaugen. Die verſchiedenen preußiſchen Provinzen ſind da-
bei ſo betheiligt, daß aus Weſtpreußen 193, aus Oſi-
preußen 22, aus Poſen 171, aus Brandenburg 39, aus
Schleſien 65, aus Pommern 32, aus Sachſen 5, ans der
Rheinprovinz 15, aus Weſtfalen 17, aus Hannover und
Heſſen-Naſſau 12 Anſiedler ſtammen. 7 Anſiedler ſtammen
aus nichtpreußiſchen Staaten, 11 ſind Rückwanderer ans
Rußland. Außerdem ſchweben gegenwärtig Unterhand-
lungen mit ca. 50 Süddeuntſchen, ſpeziell Württembergern,
er Anſiedelung. Aus den Jahren 1886 und 1887
ind 2827 Anwärter auf Anſiedelnngen übernommen.

Es wird gegenwärtig in einigen Zeitungen außer-ordentlich viel in ſenſationellen Artikeln von unbe-

kanntem Urſprung und dunkeln Zielen gecleiſtet,
die ſich den Anſchein hochbeachtenswerther Herkunft zu
eben wiſſen und allerlei Jnſinnationen, Andeutungen,
inke, Prophezeihungen und Mahnungen enthalten, die

dann weiter eommentirt, gedeutet und zu den verſchieden
artigſten perſönlichen und Parteizwecken ausgenutzt werden.
Namentlich iſt die nationalliberale Partei der Gegen
ſtand dieſes Klatſches.

Wir unſererſeits, ſo ſchreibt die „Nat.Lib. Corr.“, legen
dieſen Auslaſſungen von zweifelhafter Herkunft und zweiſel-
hafter Abſicht wenig Werth bei und können uns von ihnen und
ihrer Erörterung keinen Nußen verſprechen. Nur die Gegner
wühlen mit erſichtlichem Vergnügen in dieſem trüben Stoff um-
her. Nur gegen die Rolle, welche dabei der nationalliberalen
„Parteileitung“ untergeſchoben wird, müſſen wir entſchieden
proteſtiren. Es gehört wirklich eine ſeltſawe Anſchauung von
einer ernſten Parkeileitung dazu, wenn man ihr eine Thätig-
keit zuſchreibt, wie es z.B. in der „Augsb. Abendztg.“ geſchieht.
Da ſoll die Parteileitung hinſichtlich des ferner einzuhalten
den Maßes von Unterſtützung der Politik des „alternden
Reichskanzlers briefliche Mahnungen an die Parteigenoſſen er
laſſen haben. Der Gewährsmann des ſüddentſchen Blattes
kennzeichnet den Werth ſeiner Mittheilungen ſelbſt dadurch, daß
er hinzufügt, er habe ſich an viele nationalliberale Mitglieder
des Reichstags und Abgeordnetenhauſes um Auskunft gewendet,
aber alle hätten erklärt, davon nichts zu wiſſen. An wen ſollen
denn eigentlich dieſe Mahnungen ergangen ſein, wenn die Ab
eordueten nichts davon wiſſen Man ſollte derartige abgehatte Jnſinnationen doch lieber den Gegnern der Partei

überlaſſen.
Wir berichteten nach der „WeſerZeitung“ die That

ſache, daß Kaiſer Friedrich bereits als Kronprinz die
Beziehungen zu Geffcken in Folge erheblicher Jndis-
kretionen, die dieſer begangen, abgebrochen hatte. Hierüber
geht der „Königsb. Allg. Ztg.“ von einer Seite die ſie
für unbedingt zuverläſſig hält, folgende bezeichnende Mit
theilung zu:

„Es, nimmt mich Wunder, daß die Mittheilung, welche jetzt
die „Weſer-Zeitung“ bringt, noch Beachtung findet: aber iſt es
wirklich weiteren Kreiſen unbekannt geblieben, daß der Kron
prinz mit Geffcken längſt gebrochen hatte dann will ich
wenicſſtens mittheilen, wie weit das ging. Es war, wenn ich
nicht irre, in Toblach; ein bekaunter Maler befand ſich bei der
damaligen Kronprinzeſſin, im Geſpräch fiel von den Lippen des
Künſtlers, der auch Hamburger iſt, der Name Geffſcken's.
„Bitte, ſagte die Kronprinzeſſin abwehrend, „nennen Sie vo—
dem Kronprinzen nie dieſen Namen, der Mann hat uns ſchop
die größeſten Ungelegenheiten bereitet!“

Die Nachricht, daß Profeſſor Geffcken bereits
nach der Schweiz übergeſiedelt ſei, wird von den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ für irrig erklärt. Geffcken befindet ſich
noch immer in der Heiianſtalt in Kreuzlingen, und es
überſiedelte auch ſeine Gattin aus Hamburg dahin. Geffcken
verbleibt in der Heilanſtalt, wie beſtimmt, zwei Monate,
nimmt aber ſodann ſeinen bleibenden Aufenthalt im
Kanton Thurgau in der Schweiz und zwar in einer
Villa am See bei Kreuzlingen. Die „Münch. Neueſ-
Nachr.“ erhalten außerdem noch folgende Nachrichten: „Am
Tage nach der Gefſckendebatte im Reichstag hat Geffcken
eine Klage gegen den Reichsanwalt „wegen Ver
letzung des Briefgeheimniſſes und unbefugtem Nachdruk
eines geiſtigen Eigenthums“ anhängig gemacht. Charakter
iſtiſch iſt, daß von Seiten zweier franzöſiſcher und eines
engliſchen Verlegers Geffcken hohe Summen für eine Ge
ſchichte ſeines Prozeſſes und des Tagebuches Kaiſer
Friedrichs III. geboten wurden. Geffcken lehnte dieſe An
erbieten mr ab, wohl aber hat derſelbe ein Wert
„Bismarck und das Reichsgericht“ unter der Feder,
welches in einer Züricher Verlagshandlung baldigſt er
ſcheinen ſoll.“



OeſterreichUngarn. Jm Laufe des vorgeſtrigen
Abends wurden in Peſt 48 Verhaftungen vorgenommen,
von denen 10, weil es ſich um unter polizeili.her Aufſicht
ſtehende Perſonen handelte, aufrecht erhalten wurden. Die
vorgeſtern Abend ansgerückte Kompagnie Jufanterie konnte
ſchon um 10 Uhr Nachts, ohne daß ihr Einſchreiten
erforderlich geweſen wäre, wieder in die Quartiere zurück
kehren, da nach 10 Uhr überall Ruhe herrſchte. Vor dem
Club der Unabhängigkeitspartei hatte ſich eine Menſchen
menge angeſammelt, welche wiederholt rief: „Es lebe der
König.“

Mehrere dringende Jnterpellationen im Unter-
haus wurden wegen des geſtrigen Vorgehens der Polizei
bei den Straßendemounſtrationen, ſowie wegen der be
glichen Verordnung des Oberſtadthauptmanns angemeldet.

er Präſident legt den Bericht über die Verfügungen anläßlich
der Demonſtrationen im vorigen Monat vor und ſpricht die
Zuverſicht qus, die politiſche Reiſe der Nation werde, das Parla
ment vor den in der ungariſchen Geſchichte unbekannten und
nngngenehmen Scenen bewähren. Nach einer kurzen polemiſchen
Debalte zwiſchen der Oppoſition und dem Miniſterpräſidenten
Tisza erklärt der Präſident, der Bericht werde ſeiner Zeit auf
die Tagesordnung kommen, Lukas beantxagt die Vertagung
der Sißung unter Hinweis auf die durch die Brutalität der
Polizei hervorgerufene Stimmung. Der Antrag wird nach er-
regter Diskuſſion mit 204 gegen 97 Stimmen abgelehnt und
die Berathung des Wehrgeſetzes fortgeſetzt.

Die vppoſitionellen Blätter erklären auf das Entſchie-
denſte, daß die ſtattgehabten Demonſtrationen lediglich gegen
die ungeſetzlichen Verfügungen der Polizei gerichtet geweſen
ſeien: keine ungariſche politiſche Partei beauſpruche die Unter
ſtützung der Straße in den parlamentariſchen Kämpfen. Die
liberalen Organe fordern alle Patrioten auf, zur Beſchwichti

ung der Gemüther beizutragen, denn durch die Verirrung der
ugend erſchienen nur die vaterländiſchen Jntereſſen geſchädigt

Aus dem Landtage.

Herrenhanus.
3. Sitzung am 15. Februar. Nachmittags 1 Uhr.

Präſident Herzog von Ratibor machte zunächſt davon
Mittheilung, daß, gemäß dem ertheilten Auftrage, das Prä-
ſidium Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu Aller-
höchſt deſſen Geburtstage die Glückwünſche des Herrenhauſes
zum Ausdruck gebracht, und daß Seine Majeſtät ihn beauftragt
habe, Allerhöchſtſeinen Dank hierfür dem Hanſe auszuſprechen.
Der Präſident macht ferner Mittheilung von zwei ihm zuge-
zu enen Schreiben des k. k. erreichen Bot
chafters Grafen v. Szechenyi auf die namens des Herrenhauſes
an denſelben gerichtete Beileidskundgebung aus Anlaß des Ab-
lebens Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich.

Das Andenken der inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder, des
Grafen v. Oppersdorff und des Grafen Neidthard v. Gneiſenau,
ſowie der ſchon früher nach Schluß der letzten Seſſion ver-
ſtorbenen Mitglieder Frhrn. Gans Edler Herr zu Putlitz und
Profeſſor Dr. Schulze ehrte das Haus in der üblichen Weiſe.
Nen eingetreten ſind: durch Allerhöchſtes Vertrauen auf Lebens-
zeit beruſen der Ehef des Generalſtabes der Armee Graf
v. Walderſee und der Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg,
Freiherr Gans, Edler Herr zu Putlitz auf Grund des ihm zu
tehenden Familien-Erbrechts.

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf betr. die
allgemeine Landesv und die Zuſtändigkeit
der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichsbehörden
in der Provinz Poſen

Die Kommiſſion hat ſich im Allgemeinen mit den Vor-
ſchlägen der Regierung einverſtauden erklärt, und iſt mit der
Regierung der Anſicht, daß ohne Einführung der in den anderen
Provinzen geltenden Kreis und Provinzialordnung es ſich ſo
wohl im ſtaatlichen, wie im Jntereſſe der Bevölkerung dieſer
Provinz empfehle, für jetzt mit der Einführung des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit

der Verwaltungs und e r vom30. Juli 1883 mit den durch die Verhältniſſe gebotenen Modi-
fikationen in der Provinz Poſen vörzugehen.

Herr von Wilamo witz -Möllendorff erklärtGrund eigener Erfahrung ſich damit einverſtauden, daß bis au
Weiteres die jetzige Zuſammenſetzung des Kreistages beibehalten
werde. Es ſei durchaus nicht zweifelhaft, daß durch die Wahlen
zum Kreistage noch mehr als bisher die nationalen Gegenſätze
in die kommunalen Angelegenheiten innere werden
würden, und daß im Großen und c die Entwickelung der
s wer noch nicht ſo weit gediehen ſei, um
mit Erfolg ſich an den kommunalen Arbeiten zu betheiligen.
wie dies in den übrigen Provinzen der Fall ſei. Es ſeien daswichtige Gründe, nach denen es im Jntexeſſe der Provinz ſelbſt
liege, wenn in dieſer Beziehung bis auf Weiteres das bisberige
Verhäliniß aufrecht erhalten bleibe. Dagegen empfehle ſich die
Annahmeſdes AntragsdessFürſtenHatzfeldt: er halte im Intereſſe der
Sache es für erwünſcht, dieſen Antrag in Verbindung mit der
Vorlage zunächſt in der Kommiſſion einer Berathung zu unter
ziehen. Der qu. Autrag, geht in der Hauptſache dahin, dem Ar-
tikel V des Entwurfs folgende Beſtimmung hinzuzufügen: Die
Verwaltung der Angelegenheiten des provinzialſtändiſchen Ver
bandes der Provinz Poſen wird einem Provinzialausſchuß
übertragen. deſſen Mitglieder von dem Provinziallandtag ge
wählt werden und der Beſtätigung durch den Miniſter des
Jnnern bedürfen. Zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte
der kommunalen Provinzialverwaltung wird ein Landesdirektor
beſtellt, welcher von dem Provinziglausſchuß auf mindeſtens 6
bis höchſtens 12 Jahre zu wählen iſt und der Beſtätigang des
Königs bedarf. Die näheren Beſtimmungen über die Zuſammen
ſetzung des Provinzialausſchuſſes und die von demſelben zu er
ledigenden Geſchäfte, ſowie über die Stellung des Landesdirek-
tors und der Provinzialbeamten werden durch eine nach An
n des Provinziallandtags zu erlaſſende Königl. Verordnung
getroffen.

Miniſter des Jnnern H eprfurtp erklärt, daß durch die
Vorlage einmal die Provinz Poſen bezüglich der allgemeinen
Landesverwaltung vollſtändig eingefügt werden ſolle in den
Organismus der Verwaltungsbehörden der übrigen Provinzen,
und andererſeits der Weg Kergrpt werden ſolle, demnächſt.
wenn die nationalpolitiſchen Verhältniſſe dies geſtatten, auch die
Kreis und Provinzialordnung in Poſen einzuführen. Die Vor
theile, welche mit der Vorlage für die Provinz Poſen verbun-
den ſeien, hätten in der Kommiſſion eingehende Erörterung
gefunden, ſo daß ihm jetzt nur wenig zu bemerken übrig bleibe.
Es ſei durchaus nicht die Abſicht, dauernd den jetzt vorgeſchla
genen Zuſtand in der Provinz Poſen zu erhalten, vielmehr liege
es in dem Wunſche der Regierung. eine anderweite Regelung
eintreten zu laſſen, ſobald eben die national-politiſchen Ver
hältniſſe dies geſtatten. Dem Antrage des Fürſten Hatzfeldt
ſtehe er an ſich ſympathiſch gegenüber doch habe er gegen den
ſelben ſachliche, wie auch redaktionelle Bedenken. Perſönlich
könne er nur empfehlen, ſich an der Bereitwilligkeit der Regierung

l zu laſſen, im Wege der ſtatutariſchen Beſtimmungen die
ngelegenheit zu regeln.
Herr v. Koscielski macht vom polniſchen Standpunkte

Bedenken gegen die w. Seine polniſchen Landsleute ſeien ſchmerzlich affizirt davon, daß nur ein Theil der
Selbſtverwaltung ihnen gegeben werden ſolle, welche den ande
ren Provinzen ohne Einſchränkung verliehen worden. Sie er
blicken darin eine Zurückſetzung ihrer Nationalität und wollten
unter dieſen Umſtänden lieber das behalten, was ſie gegenwär-
tig beſäßen. Auch ſei nicht außer Acht zu laſſen, daß unter dieſen
Beſtimmungen der Porlage die Deutſchen ebenſo zu leiden haben
würden wie die Polen Eine ſtaatliche Aſſimilirung werde das
Geſetz auch nicht herbeiführen. Seinerſeits empfehle er alſo die
Ablehnung der Vorlage.

Herr v. Kleiſt-Retzow betont dem gegenüber, daß das
Geſetz allerdings geeignet erſcheine, die nationalen Gegenſätze
der Provinz weſentlich zu mildern und zu beſeitigen. Es werde
das namentlich durch das gemeinſame Arbeiten der beiden Na
tionglitäten an den, gemeinſchaftlichen Arbeiten ſicher erreicht
werden. Redner erklärt ſich gegen den Antrag des Fürſten

Hatzfelot, zumal derſelbe ein Mißtrauen euthalte, daß die Re
eng das jeht zu ſchaffende Juterimiſtikum dauernd er-

alten werde. Er bitte, den Beſchlüſſen der Kommiſſion einfach
zuzuſtimmen.

dach einigen mehr thatſächlichen z zwiſchen deu
Herren v. Koscielski, v. Wilamowitz, v. KleiſtRetzow und Fürſt
Hatzfeldt nimmt das Wort Herr v. Zoltowski, welcher erklärt,
daß die Polen ſich vielleicht dann entſchließen könnten, für das
Geſetz zu ſtimmen, wenn der Antrag des Fürſten Haßfeldt gleich
zeitig mit zur Annahme gelange.

Darauf wird die Generaldisbuſſion geſchloſſen und der Kom
miſſionsbericht mit dem Antrag Fürſt Hatzfeldt an die Kommiſ
ſion zurückverwieſen.

chluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen
2 Uhr (Vereidigung eines Mitgliedes; Erhöhung der Krondo
tation; kleinere Vorlagen; Petitionen).

Heer und Marine.
Zu dem bevorſtehenden fünfte enDienſtjubiläum Moltke's werden die Mitglieder des Großen

Generalſtabes eine beſonders koſtbare Gabe darbringen. Von
der Form einer Adreſſe hat man abgeſehen und einen Gegen
ſtand gewählt, bei welchem einzelne Zweige des Berliner Kunſt
gewerdes Gelegenheit erhalten, ihre Leiſtungsfähigkeit in ſchönſter
Weiſe zu entfalten. Eine nähere Mittheilung über dieſe Ehren-
gabe zu machen muß ris nach Ueberreichung derſelben an den
Jubilar verſpart bleiben.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Berlin, 15. Februar. Die Waſhingtoner Meldunin der Londoner Ausgabe des „NewYork-Herald“, baß

KBayard die Bedingung geſtellt habe, Fürſt Bis-
marck ſolle die kriegeriſchen Operationen auf Samoa per
Telegraph ſuspendiren, anderen Falles würde Bayard die
Betheiligung an der Konferenz ablehnen, iſt erdichtet.
Bayard hat keine ſolche Bedingung geſtellt, ſondern nur
Wünſche geäußert.

London, 15. Februar. Aus Auckland von W
wird gemeldet, nach dort eingetroffenen bis zum 5. d. M.
reichenden Nachrichten aus Samoa ſei die Lage daſelbſt
nunverändert, es habe ſeit den letzten Berichten kein neuer
Kampf ſtattgefunden. Tamaſeſe wie Mataafa hielten ſich
in den von ihnen befeſtigten Orten auf. Der engliſche
Konſul habe die engliſchen Unterthanen angewieſen, den
Eingeborenen keine Waffen zu liefern und ſtrikte Neu-
traliſtät zu beobachten. Das engliſche Kriegsſchiff „Calliope“
habe das Kriegsſchiff „Royaliſt“ abgelöſt, die deutſchen
und die amerikaniſchen Schiffe befänden ſich noch vor
Samoa.

Außer den ſchon früher genannten Militärs werden ſich
an der Wißmann- Expedition die Herren von Zelewski,
Schmidt, Theremin, Rickelmann, Johannes, Sulzer, Böhlau und
End, ſowie der Aſſiſtenzarzt Kohlſſtock betheiligen.

Die Kolonial Zeitung ſieht ſich veranlaßt vor der
Deutſchen Koloniſationsgeſellſchaft“, deren Vorgehen

ſie als höchſt unſolid bezeichnet, zu warnen.
ad

Kirche, Schule, Miſſion.
Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht ein von ſämmtlichen

deutſchen Bundesregierungen z Uebereinkommen,
betreffend die gegeuſeitige Anerkennung der von den
Gymnaſien bezw. Realgymnaſien (Realſchulen 1. Ordnung)
ausgeſtellten Reifezengniſſe.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes beſchloß geſtern einſtimmig, die vorliegenden Peti-
tionen, ſoweit ſie lediglich die Erhöhung der Dienſtalters-

und die Veränderung der beſtehenden Zeitfolge
erſelben betreffen,

durch die Seitens der r in dem Etat für1889 90 vorgenommene, dem vorjährigen Beſchluſſe des Abge
ordnetenhauſes entſprechende Erhöhung des Ttt. 21 Poſ. 121
unter Annahme einer in Zeiträumen von zehn, zwanzig und
dreißig Jahren eintretenden Erhöhung um 100, 200 und 300 .4
für Lehrer, von 70, 140 und 260 4 für Lehrerinnen, für er-
ledigt zu erachten, die Uebrigen jedoch dieſelben der Staats
regierung zur Erwägung und mit dem Erſuchen zu über
reichen: a) den Erlaß eines, die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer
an öffentlichen Schulen und die Schuldotation durchgreifend.
regelnden Geſetzes thunlichſt zu beſchleunigen und bis dahin
vb) im nächſten Etat einen erhöhten Betrag für Dienſtalters-
Jungen für Elementarlehrer behufs Berückſichtigung auch der
Lehrer in Städten mit eingerichteter Gehaltsſcala bei unzu

reichender Beſoldung der Lehrer und bei ungenügender Leiſtungs
fähigkeit der Gemeinden einzuſtellen. Die weitere Aufforderung
e) wiederholt zu erwägen, ob nicht der Erlaß eines Spezial-
geſetzes, wodurch ein feſter Anſpruch auf die fraglichen Zulagen
ünter Feſtſetzung der Unwiderruflichkeit oder der Gründe der
Zurückziehung begründet und eine beſtimmte Scala feſigeſetztwird, un ſei, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt, der
Grund der Ablehnung war, daß man fürchtete, durch Annahme
den Erlaß des Spezialgeſetzes, die Einbringung eines Dotations-
geſetzes wie unter a verlangt, zu verzögern.Ueber die Schularztfrage t in der Zeit vom
24.-26. Oktober in der wiſſenſchaftlichen Deputation
für Medizinalweſen im Kultusminiſterium Verhandlungen
ſtattgefunden, an welchen Vertreter von 12 preußiſchen Aerzte
kammern Theil nahmen. Als Referenten fungirten Profeſſor
Dr. Virchow und Dr. Graf-Elberfeld. Die Uebexbürdungs-

ge, war der Konferenz nicht überwieſen. Die Konferenz
prach ſich aus für eine Betheiligung ärztlicher Sachverſtändiger

an der Schulaufſicht insbeſondere bei Prüfung des Bauplatzes
neuer Schulen in Bezug auf die Umgebungen und das Trink-
waſſer, die Beſchaffenheit der Luft und der Beleuchtung in den
Schulzimmern, die Subſellien und die Lehrmittel, die allgemeine
Reinlichkeit, die Beſchaffenheit der Abtritte, die Heizung und
Ventilation, die Spiel- und Turnplätze; ferner bei beſtehenden
Schulen in Bezug auf den Geſundheitszuſtand der einzelnen
Schüler a. thunlichſt bald nach der erſten Aufnahme eines
Kindes in die Schule, b. während des ſpäteren Schulbeſuchs.
insbeſondere bei anſteckenden Krankheiten und zwar ſowohl bei
chroniſchen (Grind) als bei akuten Krankheiten, in Bezug auf
die Lehrer durch Betheiligung an den Lehrerkonferenzen und
an dem Unterrichte in den Seminarien. Wünſchenswerth wurde
erklärt die Zuziehung eines Arztes zu den Schuldeputationen
und Kommiſſionen in den Städten oder bei den höheren Schulen

u den Kuratorien. Die Baulichkeiten und Einrichtungen der
chulen ſollen ärztlich mindeſtens einmal innerhalb 3--5 Jahren

revidirt werden, der Geſundheitszuſtand der Schüler möglichſt
nach Beginn jedes Schulhalbjahres. Neu eintretende Schüler
ſind einzeln zu beſichtigen. Die vorgeſetzten ſtaatlichen Verwal
tungsbehörden beſtimmen, welche Aerzte, unter welchen Bedin-
gungen und für welche Schulen ſie bei der Schulaufſicht nach
den obigen Maßgaben zu betheiligen ſind. Beſondere Schul
ärzte ſind nur bei geſonderten Schulanſtalten mit Alumnaten
und in großen Städten erforderlich. Die obigen Beſtimmungen
gelten zunächſt für alle öffentlichen Schulen; für Privatſchulen
und für Anſtalten, in denen Kinder unter 6 Jahren aufbewahrt
oder verpflegt werden, aber nur ſoweit die Zahl der vorhan-
denen geeigneten Aerzte es geſtattet.

Jn der Süöcker- Witte'ſchen Angelegenheit
bringt der „Reichsbote“ zur Ergänzung der Angaben über
den zwiſchen den beiden Geiſtlichen vor Jahren gepflogenenBriewechſel nun auch noch ein, wie er bemerkt, vom 28.

April 1885 datirtes Stöcker'ſches Schreiben an Herrn
Paſtor Witte. Es lautet:

t Lieber Herr Bruder!Es iſt ſelber daß ich nicht weiter verſuchen werde.
Jhre wenig freundliche Stellung in der bewußten Angelegenheit
zu ändern. Nur um vor Mißdentungen die mir erſt aus

Jhrem Briefe von geſtern entgegentreten, geſchützt zu fein,ſchreibe ich Jhnen noch r Worte. Es iſt mir natürlich nicht
in den Sinn gekommen, Jhre Ausſagen zu beeinfluſſen, oder
die T durch Jhre Mittbeilungen beeinfluſſen zu laſſen.
Unter anſtändigen Leuten ich 3 nicht einmal chriſtlichen
verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß ſie daran nicht denken.
Ein Oberſtaatsanwalt, den ich in dieſer Sache um Rath
fragte, fand es übrigens gen unbedenklich, daß ich mich über
die Sache mit Jhnen in Verbindung ſetzte. Nun gut, es wird
auch ſo gehen.

Brüderlich grüßend
hrJ Stöcker.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
T Erlangen. Der Profeſſor der Kirchengeſchichte, Dr. Ha uck

in Erlangen, wird einem Rufe nach Leipzig am Schluſſe dieſes
Semeſters Folge leiſten.

Frankfurt a. M. Jm Gaſthof zum Brüſſeler Hof
erſchoß ſich der „Köln. Ztg. zufolge am 12. d. ein Tags zu
vor dort abgeſtiegener Privatdozent aus Marburg.

Göttingen. Die theologiſche Fakultät der Univerſität
Göttingen hat den Konſiſtorialrath und General Superinteu-
denten Goſſel in Aurich zum Ehrendoktor der Theologie
ernannt

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der wunde Punkt. Roman von Leo Warren.

Preis geheftet 5 fein gebunden 6.4. (Stuttgart, Deutſche
Verlags Anſtalt.) Dieſer neue Roman von Leo Warren darf
wohl als eine der geiſtvollſten Schöpfungen auf dem Gebiete
der Unterhaltungsliteratur bezeichnet werden. Der Autor hat
hier mit der Kunſt des Luſtſpieldichters höheren Stils, des
Sittenſchilderers der modernen Welt dargeſtellt, daß jeder
Menſch eine ſchwache Stelle hat, von der aus man ihn nach
mancherlei Richtungen hin lenken und leiten kann. Dieſer wunde
Punkt iſt eine Handhabe für das Schickſal, und wie verſchieden
in dem bunten Getriebe unſerer Tage hier die Hebel eingeſelzt
werden können, und welche bald komiſche, bald eruſthafte, aber
ſtets überraſchende Wendungen im Leben des Menſchen hervor
gebracht werden das ſchildert dieſer Roman auſ ebenſo unter
haltende wie geiſtreiche, welt und menſchenkundige Weiſe. Wir
ſind her daß dies Buch als ein ansgezeichnetes und hoch-
intereſſantes Unterhaltungswerk Aufſehen erregen und allgemein
gefallen wird.

Ein „Verein für Maſſenverbreitung guter
Schriften“ iſt in der Bildung begriffen. Deutſche Dichter und
Schriftſteller erſten Ranges ter Guſtav Freytag und
Ernſt von Wildenbruch), Reichs und Landtagsabgeorduete
verſchiedener Parteien, hervorragende Fachmänner auf dem Ge
biete der r r r (darunter die an der Spitze
der Volksbildungsverbände (ür chleſien, Pommern, Sachſen,die Mark und die Lauſitz, Thüringen und Mitteldeutſchland, den

Nordweſtdeutſchiand, Nordböhmen ſtehenden Herren)
haben ihre Zuſtimmung erklärt zum Theil anch bereits erheb
liche Beiträge gezeichnet. S

Pauchroniſt nennt ſich ein Kalender aller W
und aller künftigen Jahre, der, verfaßt von Prof. Dr. H. Schu
bert (Verlag von Max Spohr in Leipzig), nicht nur den Werth
einer hübſchen und ſinnreichen Spielerei hat, ſondern auch zu
vielſeitiger Benutzung einladet. Derſelbe enthält zwei beweg
liche Streifen durch deren Verſchiebung man ſich den vollſtän
digen Wochentagskalender jedes Jahres der h
Gegenwart oder Zukunft alten oder neuen Stils verſchafft

Aus Konſtantinopel unterm 9. d. wird geſchrieben:
Soeben hier eingetroffenen Nachrichten z e hat Herr Dr. Hu
mann in Pergamo ein großes Grab entdeckt, das u. a. eine
erkleckliche Zahl go!dener Ketten Ringe und Armſpangen ent
halten ſoll. Sobald die Pforte davon erfuhr, ertheilte ſie ihrem
Vertreter in Sinyrna den Auftrag, dafür zu ſorgen, daß der ihr
darauf zukommende Theil ſorgfältig gehütet werde.

Die diesjährige Preisbewerbung bei der königlichen
Akademie der Künſte zu Berlin um den großen Staats
preis iſt für das Fach der Bildhauerei beſtimmt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Februar.
(Der Abdruck unſerer Oribinokuageiagg i nur mit vollſtändiger Quellenangabt

eſtattet.geſtattet.

Jn der n des Herrn Prof.Friedberg gegen den Stadtverordneten Herrn Carl
Meyer wegen Aenßerungen, welche der letztere in einer Wähler
verſammlung in Cönnern gethan, ſtand geſtern vor dem hieſ.
Schöffengericht ein Termin an. Der Kläger war ſelbſt er
ſchienen und wurde durch Herrn Rechtsanwalt Keil vertreten.
Der Beklagte hatte mit ſeiner Vertheidigung den Herrn Rechts
anwalt Trautmann beauftragt. Nach Verleſung der inkrimi-
nirten Stellen des Berichtes der „Saale-Zeitung“ über jene
Verſammlung, gab der Vertheidiger des Beklagten die Erklär-
ung ab, daß ſein Klient zugebe, daß das Zeitungsreferat dem
Sinne nach. richtig ſei, wenngleich er ſich des Wortlautes
nicht genau erinnere, da er in Cönnern in freier Rede geſpro
chen habe. Der zuerſt vernommene Zeuge, der verantwortliche
Redakteur der „SaaleZeitung“, Dr. Borſt, deponirt, daß der
Bericht ſeines Blattes über jene Verſammlung von Herrn Re
dakteur Herling verfaßt ſei. Der Gerichtshof beſchließt dar
auf, die für geſtern geladenen Zeugen nicht zu vernehmen, ſon-
dern einen neuen Termin anzuberaumen, zu welchem Redakteur
Herling und Amtsgerichtsrath Riecke, welche jener Ver
ſammlung beigewohnt haben, als Zeugen zu laden ſind-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

Qunellenangabe geftaltet.

T. Naundorf, 15. Februar. Lutherfeſtſpiel Gottgau.)
Am vorigen Sonntag fand in Gottgau eine Verſammlung des
Ehren-Eomités zur Aufführung des Lutherfeſtſpiels „Storch
Wollſchläger“ ſtatt, zu welcher das engere Comité eingeladen
hatte. Dieſelbe war trotz des vielen Schnees auch von aus
wärts faſt vollzählig beſucht. Jn längerer Anſprache legte
Herr Oberpfarrer Löfflad die inneren Gründe dar, aus welchen
man ſich zur Jugugriffnahme des verantwortungsſchweren
Unternehmens entſchloſſen. Das Verlangen nach Freude und
Vergnügen ſei für alle Stände ein berechtigtes. Damit es nun
nicht ausarte in Genußſucht, Verſchwendung, Rohheit oder gar
noch Schlimmeres, müſſe man dem Volke „heilige Freuden
ſchaffen. Ein Lutherfeſtſpiel ſei r t eine ſolche. Dazu
komme, daß durch nichts ſo ſehr, als durch ſolche Aufführungen
dem erziehlichen Grundſatz der „Anſchauung“ entſprochen und
den Zuſchauern die ganze Reformationszeit mit ihrem gewaltigen
Ringen unverlierbar ins Herz gedrückt werde. Und das ſei
in unſrer v wo Rom planmäßig auf der zen Linie vor
rücke, eine faſt unerläßliche rn enge iſchen Ehrgefühls.

Herx Paſtor Taube-Naundorf a P. dankte im Namen des
Comités den Mitgliedern des EhrenComités ſowohl für die
bereitwillige Uebernahme der doppelten Pflicht: „das allgemeine
Intereſſe für das ſegensreiche Unternehmen wachzurufen“ und
„mit Namen und Perſon die eigene Antheilnahme am Gelingen
deſſelben öffentlich zu bekennen“, als auch für das Erſcheinen
zur Verſammlung und die Zeichnungen zum Garantieſonds.
Sodann betonte er u. A., daß, wenn auch das Ehren Comité
ſeiner ganzen Natur nach kein beſchließender Körper ſein
könne, doch das engere Comité großen Werth darauf lege, ſtets
nur in herzlichem Einvernehmen mit dem Erſteren zu handeln
und bat um Aeußerung von Wünſchen, etwaigen Bedenken u. ſ. m.
Nach mancher Rede und Gegenrede ſchloß die Verſammlung in
harmoniſcher und hoffnungs deu Stimmung.

8 Erfurt, 15. Februar. (Communales.) Nach den
neueſten amtlichen Feſtſtellungen zählt Erfurt gegenwärtig 62000
Einwohner. Die Bauthätigkeit iſt eine ſo große, daß der Haus
beſilzerverein, dem übrigens hier wenig Bedeutung beigelegt wird,
den befürchteten Rückgang der Miethen dadurch verhindern
will, daß die dem Vereine angehörigen Stadtverordneten im
Stadtverordneten Kollegium gegen den Verkauf ſtädtiſcher
Grundſtücke als Bauſtellen vorſtellig werden ſollen. Daß dieſe
Maßnahme die Ausdehnung der Stadt aufhalten wird, wird in
Bürgerkreiſen bezweifelt.
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Schneeſtürme mußte der Berliner Mittags

Allerlei Betrachtungen und Beobachtungen
eines Praktikers auf landwirthſchaftlichem

und volkswirthſchaftlichem Gebiete.
(Eingeſandt aus dem Leſerkreiſe der Provinz.)

(Fortſetzung aus der 2. Ausgabe vom 14. d.)
Derartige Zuſtände müſſen aber auch zum Nachtheil für den

Staat ausſchlagen, denn vur die Landwirthſchaft ſchafft neue
Werthe in der Form von Rohſtoffen, während die Jnduſtrie
und der Handel dieſe Werthe nur um den. Preis der darauf
verwendeten Arbeit vermehrt. z daher der Vordermaun der
Jnduſtrie, die Landwirthſchaft, krank, ſo kann der Rückſchlag
auf die letztere unmöglich ausbleiben. Das ſehen wir an Spa
nien, welches zum Mercantilſyſtem überging und neuerdings an
England, welches wohl ſo lauge, als es den Welthandel allein
ausübte, ſeine Landwirthſchaft xernachlaſigen konnte, ietzt aber
durch eine erhöhte Theilnahme anderer Völker an demſelben

die Berückſichtigung der Landwirthſchaft angewieſen iſt
und wird.

Was wird uun ſchließlich aus der Menge Arbeiter, wenn
eine Handelskriſis eintritt und die Bauthätigkeit in den Städten
nachgelaſſen hat? Freiwillig werden ſie ſo leicht nicht auf das
Land zurückkehren. Daß dies gber dennoch chiebt, dazu finden
die ſtädtiſchen Behörden ſchon Mittel und Wege, ebenſo wie ſie
es jetzt verſtehen, im Verein mit den ſtaatlichen Behörden die
Wohnungsnoth der Arbeiter zu beſeitigen, um ihrer noch mehr
in die Stadt zu ziehen. Die Landwirtbſchaft mag dann zuſehen,
wie ſie mit dieſen verwöhnten, zum Theil moraliſch und phyſiſch
verdorbenen Leuten fertig wird. So gut wie das Land in
Kriegsſällen durch Stellung eines beſſeren und größeren Kriegs-
materials au Menſchen, Thieren und Getreidelieferuugen den
Löwenantheil tragen muß, während der Städter den Daumen
auf den Kuopf ſeines Portemonnaies hält oder ſein Geld, wie
es doch vielfach vorgekommen iſt, dem ſich zum Kriege rüſten

den Ausländer für etwas höhere Zinſen leiht, damit das Vater
land beſſer bekämpft werden kann ebenſo mag das Land
kg 72 uß von unbrauchbaren Fabrikarbeitern auf ſein Conto

reiben.
Von der der Landwirthſchaft feindlichen Preſſe werden den

Landwirthen behufs Minderung ihrer Nothlage oft Rathſchlägeertheilt, die bisweilen ſehr ergötzlich wirken. Da wird an
ien, ſich mit mehr Eifer der Bienenzucht zu widmen, da dieſe

ucht, obgleich ſie doch nur ein höchſt unſicherer Nebenzweig der
Landwirthſchaft iſt, ſehr einträglich ſei. Ja, wenn dies doch
nur der Fall wäre, dieſe Hülfe iſt jedoch kaum zu erwähnen, da
bei der koloſſalen Konkurrenz von Valparaiſo-Honig und der
großartigen Fälſchung dieſes Produktes eine nennenswerthe
Rente nicht mehr zu erzielen iſt. Daſſelbe iſt der Fall mit der
Obſtkultur. Durch dieſelbe iſt in Folge unſerer klimatiſchen und
phyſikaliſchen Verhältniſſe in Nord und Mitteldeutſchland nicht
viel anzufangen. Denn wie vermöchten wir mit, franzöſiſchem
Spalierobſt und türkiſchen Pflaumen zu konkurriren Die be-
berühmte thüringer Zwetſche, von welcher ein Scheffelkorb im
vorigen Jahre in Weißenfels und Naumburg mit 60 4 bezahlt
worden iſt, thut es gewiß nicht. Oder meint man vielleicht die

edörrte thüringer Zwetſche? Die würde heute jeder Dienſtbote
eſtens dankend ablehnen. Entweder man hat von unſerem

Obſt nur geringe Ernten oder ſo reichliche, daß der Preis die
Arbeit des Pflückens nicht deckt. Dabei iſt noch zu berncſich
tigen, daß eine gute Obſternte die Preiſe der Milchprodukte,
Eier u. ſ. w. nicht unweſentlich drückt. Genau ſo und noch
ſchlimmer verhält es ſich mit unſerem Weinbau in Nord und
Mitteldentſchland. Wenn man in Wien damit beginnt, Trauben
nach der Stadt zu ſenden, ſofern er überhaupt reif wird, hat
man ſich dort in ungariſchen oder tyroler Weintrauben ſchon
längſt ſatt gegeſſen. Für uns Norddeutſche und unſere uns
wadlagtgte eindliche pepelſe bleiben nun einmal trotz allen
Wien illens die Trauben ſauer, womit keineswegs geſagt ſein
oll, daß es zweckmäßig wäre, deshalb dieſe Kulturen zu ver

nachläſſigen, wir wollten nur ihren Werth bezw. Ertrag auf
das richtige Maß zurückführen. Dieſe Rathſchläge kommen uns
obhugefähr ſo vor, als wenn man einem Arbeiter bei ungeheuer
waren Löhnen als Erſatz für beſſere den guten Rath ertheilen
vwollte, im Sommer Federn zu ſchließen oder Flachs zu ſpinnen.

Noch handelt es ſich um verſchiedene, die Landwirthſchaft
betreffende Unwahrheiten. So wird vielfach, ja faſt allgemein,
in der Preſſe behauptet: Die Landwirthe hätten ihre Nothlage
inſoſern mit verſchuldet, als ſie ihre Güter oft weit über den
reellen Werth hätten. Wie falſch dieſe Behauptung iſt,
möge folgendes Beiſpiel beweiſen. Wenn Jemand Anfang oder
Milte der 70er Jahre ein Gut für 100000 Thaler gekauft hat,
ſo hat derſelbe es den S Preisverhältniſſen entſprechend
bezahlt; wenn nun aber nach Verlauf von 10 bis 15 Jahren die
Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produkte, Getreide, Fleiſch,
Wolle um ca. ein Drittel bis die Hälfte niedriger ſtehen, wäh
rend die Arbeitslöhne um ein Driftel geſtiegen und die Pro
duktionskoſten mindeſtens dieſelben geblieben ſind, ſo iſt das
Gut für die heptiger Verhältniſſe zu theuer bezahlt. Das iſt
aber doch nicht die Schuld des betreffenden Landwirths, wenn
eine derartige Preis- und Lohnverſchiebung eintritt. Von
Gütern, welche aus Unkenntniß oder Spekulation zu theuer ge-
kauft worden ſind, und von Landwirthen, welche ſchlecht wirth
ſchaften, ſehen wir ab. Derartige Fälle können nicht maßgebend
ſein und ſolche Leute wird Niemand bedauern.

Dieſe Thatſache beweiſt vielmehr, daß ſich die wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe zu Ungunſten der Landwirthe veränderthaben. Derſelbe Fall würde ſich ereignen, wenn ein Anderer
daſſelbe Gut 30 Tauſend Thaler billiger kaufte und eine ähn-
liche Preis und Lohnverſe n nach rücke und vorwärts
ſtattfände. Unter ſothanen Verhältniſſen aber müßte auch ein
Kaufmann oder Jnduſtrieller ohne ſein Verſchulden zu Grunde
gehen. Ein anderer Vorwurf, den man dem Landwirth macht,
iſt der zu großer Lebensanſprüche. Das iſt nun allerdings die
allergrößte Lüge. Daß der Rittergutsbeſitzer wie auch der
Bauer nicht mehr derſelbe iſt, der er vor 30 und 40 Jahren
war, muß allerdings zugegeben werden. Aber iſt nicht ſelbſt
der heFingſte Tagelöhner oder Kuhhirt in ſeinen Lebensan-
ſprüchen ein Anderer geworden, von dem Stadtbewohner gar
nicht zu reden, von denen es Viele giebt, bei denen kein Abend
unbeſetzt iſt. Denn da giebt es der Vereine gar viele, als Ge
ſangs, Turn, Krieger Kegel, Feuerwehr, Fach, Colonial
Miſſions, Jünglings, Gewerbe- Verein und andere mehr, wo
bei man doch nicht Hut fehlen darf. Wo verkehrt denn aber der
Landwirth Abends Meiſtens zu Haus. Wenn ſich übrigens
ein Rittergutsbeſitzer hie und da einen Landaguer Kuütſchwagen
für die Zeit ſeines Lebens und für ſeine Nachkommen anſchafft,
ſo hat man dies demſelben zwar auch ſchon als Luxus ange
rechuet, aber die Ausgabe iſt durchaus ſeinem Vermögen ange
meſſen. Und daß ein Bauernmädchen auch nicht mehr, wie
früber, mit der Magd den Stall ausräumt, trägt zwar nicht
gerade zur Verbeſſerung der bei, aber es iſt
nun einmal nicht mehr Sitte, will doch die Magd ſich heutigen
Tages nicht einmal mehr gern derartigen Arbeiten unter

werfen. (Fortſehung folgt.)
Schneeverwehungen und Verkehrs

ockungen.
8 Nordhauſen, 15. Februar. Jn Folge der geſtrigent Schuellzug hier liegen

Der Kaſſeler Nachmittagszug traf unter 7 ſtündiger
Verſpätung erſt Abends 9 ühr ein. Der von hier Mittags
nach Kaſſel abgelaſſene Perſonenzug blieb zwiſchen Bleicherode
und Sollſtedt (in der Eichsfelder Pforte) im Schnee ſtecken.
Auf der NordhauſenErfurter Eiſenbahn wurde geſtern Nach
mittag bei der Nachbarſtation Kleinfurrak der auf der Strecke mit
Schneeſchaufeln beſchäftigte Arbeiter Dienemann aus dem Nach
bardorfe Rüxleben von der Maſchine des von Nordhauſen kom
Liter Ver onenzuges erfaßt und ihm der Kopf vom Rumpfe

leiben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Generalverſammlung des Leipziger Kaſſenver-

eins genehmigte dieProzent. bmigte die Vertheilung einer ividende von 35

Geſtern hat eine Sie des Pegrgltnagratbs der
iMagdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ſtatt

gefunden, in welcher vom Vorſtande der Abſchluß für das Jahr
1888 vorgelegt wurde. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 1 666 666,67
Mark und es ſoll der auf den 5. März d. J. einberufenen Ge
neralverſammlung vorgeſchlagen werden, eine Dividende von
225 für die Actie zu genehmigen und dem Sparfonds 375 000
Mark zu überweiſen. Letzterer würde ſich dadurch unter Hin
zurechnung der Zinſen, die ihm für das Jahr 1888 zugefloſſen
ſind, auf 2 186 725,20 erhöhen, während der Reſervefonds in
ſeiner ſtatutenmäßigen Höhe von 1500 000 beſtehen bleibt.
Die Dividende wird her ausgezahlt werden, nachdem die
ſelbe durch die General-Verſammlung geh wig worden iſt.

Jn der Generalverſammlung der Actionäre des Zör-
biger Vank- Vereins von Schroeter, Koerner u. Co.
wurde beſchloſſen, von dem im Jahre 1888 erzielten Geſchäfts
ewinn von 44619,60 nach Beſtreitung der ſtatutenmäßigen
antièmen, eine Dividende von 8 Prozent an die Actionäre zu

vertheilen.
Der Aufſichtsrath der Deutſchen Genoſſenſchafts

bank erklärt auf das gegen 1887 um 6,900,000 Mk. erhöhte
Aktienkapital 7 e Dividende (1887 7 Der Rohgewinn
beträgt 1.632,054 Mk. (1887 956,448 Mk.) und nach Abzug der
Unkoſten, Abſchreibungen und 80,000 Mark Rückſtellung auf
Specialreſerve-Conto verbleiben 1,375,274 Mk. Reingewinn
(761,021 Mk.) Auf neue Rechnung kommen 47993 Mk. Der
irfengemn iſt von 187,893 Mk. im Jahre 1887 auf 302,905

k. im Jahre 1888 geſtiegen, der Proviſienenertrag von
293,485 Mk. auf 382,417 Mk. der Effektengewinn von 124.765
Mk. auf 395.790 Mark, der r der Frankfurter Com-
mandit von 167,423 Mk. auf 345,649 Mk., die geſammten Re
ſerven in Berlin und Frankfurt a. M. betragen nunmehr
2,082,000 Mk. gleich 13.88 des Actieneapitals.

Der Aufſichtsrath der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft beſchloß, den Aktionären
die Vertheilnng einer Dividende von 8 o vorzuſchlagen.

Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid
hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, betreffs der geſetz
lichen Regelung des Verkehrs mit Wein an den Reichs-
tag eine Petition zu richten des Jnhalts: 1) Daß nur der reine
unverfälſchte vergohrene Traubenſaft, wie er aus der Beere
ohne irgend welchen Zuſatz gewonnen wird, als „Wein“ im

erkehr bezeichnet werden darf. Daß diejenigen Weine,
welche einen Zuſatz von Zucker, Waſſer oder ſonſtigen, von der
Weinbereitung nicht ausgeſchloſſenen Jngredienzien enthalten, nur
unter der ausdrücklichen Bezeichnung als „Zuckerwein“ oder Kunſt
wein“ verkauft oder ausgeboten werden dürfen. 3. Daß die
Uebertretung der Vorſchriften unter Ziffer 1 und 2 eine ſtraf-
bare That im Sinne des 8 10 des Geſetzes vom 14. Mai 1879
oder des 8 263 des allgemeinen Strafgeſetzbuches bildet. Die
Handelskammer hat ſich anßerdem entſchieden gegen die beab
ſKwytigte Einführung des Terminhandels für Kammzug an
der Berliner Börſe ausgeſprochen.

Die in Poſen neugegründete Chemiſche Fabrik,
Actiengeſellſchaft, vorm. Moritz Milch u. Co. iſt nun
mehr in das Handelsregiſter eingetragen. Das Actiencapitalbeträgt 2 850 000 eJn Ausgsburg bildete ſich die Actien geſellſchaft
„Vereinigte Holzinduſtrie“ mit 700000 .4& Capital zur
Uebernahme der Fabrik Kraus in Franukenthal.

Die Käufer der Deutſchen Metallpatronenfabrik
Lorenz in Karlsruhe, die Geſellſchaften Ludw. Loewe u.
Comp. in Berlin. Pulverfabrik Rottweil- Hamburg in Nottweil
und Vereinigte RheiniſchWeſtfäliſche Pulverfabriken in Köln
haben zur Vereinfachung der Verwaltung dem Unternehmen die
Organiſation einer Actiengeſellſchaft gegeben, die Actien ver
bleiben indeß im Beſitz der vorſtehenden drei Geſellſchaften.
Die Conſtituirung der Geſellſchaft iſt geſtern mit einem Actien-
capital von ſechs Millionen Mark erfolgt.

Der Aufſichtsrath der Mechaniſchen, Baumwoll-
ſpinnerei und Weberei in Bamberg ſchlägt 14 Divi
dende vor (1887 60 -4).

Der Auſſichtsrath der Bayeriſchen Vereinsbank
r 8 Dividende und beſtimmte Rücklagen in Höhe von

Wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, iſt die
3proc. Jtalieniſche Eiſenbahn-Anleihe im Ganzen 2
mal überzeichnet worden. Jn Deutſchland werden die Zeichner
zwiſchen 30 und 50 der angemeldeten Beträge erhalten.

Die Londoner Firma Hambro u. Sohn hat von der
griechiſchen Regierung 30 Mill. 4proc. Rente zum Curſe
von 68 übernommen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 15. Februar. Der Poſtdampfer „Auſtralia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
bat on New York kommend, geſtern Nachts 12 Uhr Lizard
paſſirt.

Hamburg, 15. Februar. Die Poſtdampfer „Boruſſia“
und „Holſtein“ der Hamburg Amerikaniſchen Packekfahrt-
Aktien Geſellſchaft haben von New York kommend, heute
Vormittag Lizard paſſirt.

Aachen, 15. Februar. Die engliſche Poſt vom 14. d. M.,
Vormittags, iſt ausgeblieben. Grund: Zugverſpätung in Belgien
in Folge Sperrung der Bahn durch einen bei Tirlemont ent-
gleiſten Güterzug.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Februar. (Fernuſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Auf die Tagesordnung einer der nächſten Plenar
ſitzungen des Herrenhauſes wird die einmalige Schluß-
berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Erhöhung
der Krondotation geſetzt werden. Die Kommiſſion bean
tragt durch den Berichterſtatter, Grafen zur Lippe, dem

gentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er-
theilen.

Kiel. Es geht das Gerücht, daß Kaiſer Wilhelm
und der Czar, letzterer von einer Panzerflotte begleitet, im
Juli hier zuſammentreffen würden.

Paris. Der Kammerpräſident Melin, den Carnot
mit der Bildung des neuen Kabinets ar hatte, hat
geſtern Abend die Kabinetsbildung abgelehnt. Die radikale
Linke und die äußerſte Linke, welche ihr geſtriges Votum
für das Miniſterium Floquet in einem gemeinſamen
Manifeſt an die Wähler Frankreichs zu motiviren beab-
ſichtigten, konnten ſich bis jetzt über den Wortlaut nicht
einigen. Die Berathungen beider Gruppen dauern fort.

Rom. Der Vatican iſt noch immer bemüht, aus den
letzten Straßenkravallen Kapital zu ſchlagen. Die Fraction
der Unzufriedenen drängte den Papſt, den ausländiſchen
Mächten infolge der Cravalle mit der Abreiſe von Rom
zu drohen. Allein der Papſt verbat ſich jede Aeußerung
in dieſer Hinſicht. Er will vom Verlaſſen Roms abſolut
nichts wiſſen. Dagegen ſind den ausländiſchen Biſchöfen,
ſo auch denen Deutſchlands, Weiſungen zugegangen, die an
die Nothwendigkeit einer eifrigen Propaganda für die Rechte
des Papſtthums, ſowie der Bekämpfung aller deſtructiven
Tendenzen beſonders der Freimaurer erinnern. Das Be
finden des Papſtes iſt neuerdings wieder verhältnißmäßig
günſtig. Der Papſt iſt jetzt weit weniger nervös als früher,
trotzdem hat er vielfach Ohnmachtsanfälle; ſeine Nahrung
iſt faſt ausſchließlich flüſſig. Trotz des relativen Wohlbe
findens aber waltet große Altersſchwäche ob, welche eine
plötzliche Kataſtrophe nicht ausſchließt.

Berlin, 15. Februar. Hauptmann Wißmann
iſt Liſt Nachmittag 2 Uhr nach Oſtafrika ab-
gerei

RNeiſſe, 15. Februar. Wie die „Neiſſer Ztg.“ melde
verfügte der Oberpräſident von Schleſien die Rück
gabe der Kreuzkirche an die Katholiken und wies
den Altkatholiken die alte evangeliſche Garniſonkirche an.

Müuchen, 15. Februar. Die jüngſte Tochter
des Prinzen Ludwig, die Prinzeſſin Dietlinde, iſt heute
geſtorben.

Paris, 16. Februar. Geſtern Abend verlautete, Carnot
beabſichtige, Ronvier mit der Bildung des Cabinets
zu beauftragen.

Chartres, 156. Februar. Jn dem Ccentral-Bureau
der Poſt fand heute eine heftige Exploſion ſtatt,
welche auf eine in einem Briefkaſten befindlich geweſene
Dynamitpatrone zurückgeführt wird. Drei Perſonen
ne dabei ſchwer verwundet. Die Unterſuchung iſt ein

eleitet.t Brüſſel, 15. Februar. Nach einer Meldung der „Re

forme“ iſt in dem Kohlenbergwerk bei Maurage in
Folge eines Seilbruchs der Fahrſtuhl im Einfahrtſchacht
auf den Boden geſtürzt, wobei 13 Perſonen verwundet und

eine getödtet wurden. tRom, 15. Februar. Gladſtone iſt auf ſeiner Reiſe
nach Cannes hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem
Miniſterpräſidenten Crispi begrüßt worden, mit dem er ge
meinſam den Thee einnahm.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

alle 15. Feb. 1.76 [16, Feb. 1.72 0,04 j.
rotha e o i 1.58 er 1.58 unStraußfurt 0,95 l 09,05e.

dagdeburg e 14. Feb. 1.10 15. Feb. 1,06 6,04W heera 3 p 1,50 g e G
Anußing 042 0.47 0,05

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 16 Februar. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto)

Weizen flau, 168--187 M. Roggen flau 156-164 M.
Gerſte ruhig. Futter 140--153, Mittelſorten 168--176

extrafein bis 189. Hafer, feſt 147—-155 M. Mais,
Raps M. Rübſen. M. Erbſen, Victoria

165 177. Kümmel, excl. Sack ohue Geſchäft. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
39,00-39,60 M.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ruhig 3038 M.
Bohnen 22.00 M, Kleeſaaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kiee 80—100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90—100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22-24 M. Futterartikel,
Futtermebl, feſt 13--15 M. a m gefr. 10,75--11,50 M.

Weizenſchaglen 9,75--10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 950--10,50
M. Heltuchen, 14,25 14.50 feſt, M. Malz, 29-30,50 M. Rüböl
59,00 Me. Petroleum 26,00 M. Solaröl, 0.825/30, 16.50 M.
Sbiritus 10,000 Liter Procent feſt Kartoſfelſpiritus mit
50 M. Verörauchsabgabe 53,60 M. mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 34.20. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 15. Februar. Die heutige Börſe ſtand unter

W ren Zeichen. Am hieſigen Platze h eine
e Vergewi timmung, welcher durch die auswärtigen Meldungen

Hallesohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 16. Februar. Beginn 7“, Uhr.

155. Vorſtellung. (118. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die Quitzow's.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch-

Friedrich J. von Hohenzollern, Burg-
raf von Nürnberg, Markgraf von

Brandenburg Berthold Sprotte.Kaſimir, Herzöge von Pommern Theo Hieronymi.
o, und Stettin Paul Ernſt.Varbara v. Bug, natürliche Tochter

König Jagellos von Polen Julia Behre.
S Erich Schmidt.
S Eduard Wendt.

Julius Funk.
Dietrich von Quitzow, s
Lonrad v. Quitzow, ſein Bruder, S
Lippold von Bredow, SWichart von Rochow, S Fanny Wolf.

Peter von Grechewitz Notar der
I a Närkiſchen Stände. Theo Hieronymi.

Wend v. Jleburg, Lauſitzer Edelmann Georg Schaffnit.Ein Kaiſerlicher Herold Julius Hoftnecht.
Johann von Brieſen, Pommerſche Carl Bertram.

Detlev von Schwerin Edelleute Julius Funk.
Probſt Ortwin von Berlin. Earl Friedau.

Alfred Biehler.
Maria Coppé.

meiſter von Berlin Gottfried Greger.Käthe, ſeine Tochter z, Louiſe Schaffnit.
Henning Stroband, Schmiedemeiſter 4

Hilmar Geißler.und Rathmann von Berlin
Rieke, ſeine Tochter Clara Piquet.Veit Sechelweg, Rothmannen von a Neubert.
Paul Blankenfeld Berlin Carl Rudolf.
Thomas Wins, Bürgermeiſter von
Straußberg Eugen Lndwig.Gertrud, ſeine Frau Eleonore Mahr.Agues, ſeine Tochter Clara Seldburg.

Kaspar Pgrecte Rathmannen von Alfred Runge.
Heinſe Lang, derberg YArthur Runge.
Martin von Linum Rathskeller

meiſter zu Berlin Conrad Drakle.Köne Finke, Schmiedegeſelle Adolf Schumacher.Dietrich Schwalbe, Bannerträger u.

Larl Friedau.
Edmund Doß

Knappe der Quitzow's
Hans Sturz, Wachtmeiſter uFritz Belkow, Stadt v. Berlin Joſef Hertzla.
Peter Stummel,ſoldaten Jgn. Zimmermann.
Krodenow, ein Pommerſcher Knecht Adolf Dalwig. J
Rathmannen anderer märkiſcher Städte, Bürger u. Bürgerinnen von Berlin u. Straußberg. Stadtſoldaten von

Berlin. Quitzow'ſche Knechte. Muſikanten.
Ort der Handlung: Akt 1 Berlin. Akt 2 Straußberg u.

Berlin. Akt 3 Burg Frieſack und bei Brandenburg.
Akt 4 Berlin u. Burg Frieſack.

Nach dem 1. u. 3. Akte längere Pauſeu.

Sonntag 32 Uhr „Die Fledermaus“ (halbe Preiſe).
7 Uhr „Der böſe Geiſt Lumpaci vagabundus“ (blau).



noch erneute Nahrung zugefügt wurde. Auf dem Fondsmarkte D. Ohne Serdranchoſtener. ſilſeufrüchte-herrſchte Ruhe und r von Anuslandsba 5 er 14. Februar. 18. Febrran Berkin, t. Februar. e Erdſey. gekbe zum Kechen 20 90
von Auslandsbahnen un erlagen Oranulated Speiſebohnen, weiße, 24—44 M., Linfen 90-60 O per 00 kg.DuxBodenbach großen Schwanknngen bei ſchließlich behaupteter Kornz. Rend. 39—i8,50 M. 1850 i8.50 R. Berlin, Febrüar. Amtlich. Vieio per j090 kg. Loco feſt. Termine

vſition: von Jnlondsbahnen fanden Oſtpreußiſche Süd und Form Red. 17.30—17,56 M. Gek. Hündigungepreis M. koco 132—142, M. nach Oualität per dieſen Abonnen
Larienburg-Mlawk ch iſ Beackh J i Korug. Rend. 255 12.00-1460 W. 12,50-14,60 M. Menat M.. per Aypril-Mai per Sept Oktober Erbſen ver o Qarienburg-Mlawka noch am meiſten Beachtung. Jnduſtrie Tendenz am ſö. Februar: Wenig Begehr 1000 Kochw 165 200 M ſierwagre f38 145 M Onakiist ro Qualund Montanwerthe anfangs vernachläſſigt, ſpäter Fefeſtigt. enakee 1900 e Sebrier, Male er Deal gum ws vr, per Die Hall
Schlußtendenz ſteigend. adzüglich Steuervereütuns. Auguſt s 3 ſcheintziußlendenz ſteigen re anf Spei Mogd Juli. Auguſt 1889 5.47 Gd., 552 Br. erſcheinvedeuer S Fricher agdeburg, Rew-Hork, 34. Februar. We Mais (RNew) 440 in t

Wagren und Produktenberichte. e e Wilter aretreide. März Mai Br. G. nkl. e er. a u gung r. t v er e n ona t 5Bern 15. Febrnar. Weizen mit Ansſchlus von Rauhweizen) per 1000 Kitogr. April Mai G., Br, 21, z lhnittepreis M. Per Februar März 3Toco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündig! Tonnen, Kündigungspreis Juni-Juli G, per April-Mai 21, 21,46 bez. ver MaiJuni ver njpreMk. bez. Loco ſ80--198 Pik. nach Qualilät dez., Lieſerungsqualität 191,5 Wik. bez., Oktober Dezember InniJuli 2 bez. FerunſprMärkiſcher Mk. ab Bahn bez ver dieſen Monat Mk. bez., per FebruarMärz d. frei an Bord Hamburg. Paris, 35. Februar r Schlußtericht.) Mehl, feßt, ver mit BerlMk. bez., ver März. April M. dez, per April-Piai 193 1998 Mk. dez., ebruar 13,77 75 bez. u, G., 13,77 Br. Februar 56,90, ver März 57,60. per März. Juni r MaiAnguſt 88,60. Auſchlnper MaiJuni 194,75 dis 191,25 Wiſ. bez. ber JnniInli 95 dis 195.25 Mk. bez. järz 14,06 dez- New Hort, 14. Februar. Telegramm Piehl 3 D. 40 E.
per Juli- Auguſt Mk., bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September März Mai Stärke. Kartoffelmehl.Oktober 190 Mk. bez. April Mai Berlin, 95. Februar. Weizen mehl Nr. 00 26.75-—-23.75 M. dez. Kr 0 hRauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen, Avril 14,07 14,16 bez. 23 75--21.75. Heine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O undZündignugspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qnalität bez. gelbe Lieſernngs Mai 14,20 Br., 14,18 G. 21,0— 26.75 M. bez. do. ſeine Marken Air. 0. und i 22.50--21,56 V. bez. J
quolität Mk. bez., per diefen Monat Mk. bez., per April Mai Mk. bez., Jnni Juli 93,52 dez. u. Br. 14,27 O. Nr. 0 1.5 M. höher ale Nr. 9. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.
ver MaiJuni Mk. bez., per JnniJnli Mk. bez. Auguſt 14,37 G., 24,45 Br. Berlin, 15. Februar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. bintto inkl.Roggen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine feſt, gekündigt 100 Tonnen, Oktober Dezember 12,7 Br., 12,65 bez, I Sack. Termine matt. Gekündigt Sack. KündigungspreigKündigungspreis Mk. bez., Loco 116 157 Mk. nach Quslilät bez., Lieſerungs Tendenz Matt Prima Qualität ioco 26,90 M. Vr., per dieſen Monat 26,30 Br. Durchſchnitte- i
qualität 152 Mk. bez., in ländiſcher geringer Mk. bez., mittel Mk. bez., feiner Die Aelleſter der Kaufm preis WM., per Aprik-Mai 25,60 bez.153,5 Pik. ab Bahn bez., ver dieſen Mönat Mk. bez. per März-April Mk. 15 Februar. (Telegr.). Rohzucker 580 veh, koco 37225 Weißer Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek. Wdez., ver April-Mai und per MaiJuni 153--152,75--153,25. Mk. bez., per Juni ucer feſt., Nr. 3 Per 100 Kilogr. per Februar 40,50, per März 40 78, per Sack. Kündigungspreis v. Vrima Qualität loco 2.,90 M. Br per. dieſen
Zuli 153-—153,5 Mk. bez., per Juli-Anguſt 153,5--159 153,75 Mk. bez., per Septem zärz Juni 41,00. per Mai Auguſt 43,56. Mionat 25,90 Br., Dürchſchnittspreis M., per April. Mai 26,60 bez. und Zw
ber Qiober 154,25——154,5 Mk. bez. t a v ig e e 962/, Javazucker 160, ruhig. Rüden trotz henerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—197 Mt. bez., Futtergerſie fohzucker 13*, Ruhig. Sentrifugal-Cuba itr e

aſer ver 1000 Kilogr. loco bei kleinen Zufuhren feſter, Termine ſiill, gekün r 1 .00 7. p.dige 7 Tonnen. Kündigungspreis Pik. be 4 We 133 60 Pik. nach Buanai Havre 15, Februar. eiege“ e Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ordvenfen Vuer Glrr. r m. v. wo
non rig 7 berg er Zrog et 10 Points Hauſſe. Rio 11 000 Sack. Sankos 11 000 Sack. Receltes Berlin, 15. Februar. (Pol. Rindſeiſch von der Keule, 00—-9.40 M.,

I. C T. r ge ern. c e 0Bahn bez., preußiſcher mittel 140--142 Mk. bez., guter 143-147 Mk. feiner 150 bis Havre, 15. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann Bauchfleiſch 0.8902-1.20 M. Schweinefleiſch 0.90-4. 40 M.. Kalbſleiſch 8.90--10 W.z de z t v a a hie T i 3 r average Santos per Februar 100,00, per h h 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Kier 80 St
v J ril M k. bez., per Mai ai per Sept. eſt. 3Mk. bez., per Juni-Juli 138 Mk. vez. C Hamburg 15. Februar. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos ver i e r an Februar. Butter 1,80 M., Eßbutter 200--220 M. Vor
Nordhauſen, 14. Febr. Weizen 16,50--18,20 Mk., Roggen 16,50--17,00 Mk. Febr. 82,00, ver März 82,00, per Mai 83,00 per September 84,00 Ruhig. er 1. ver derDerſte 18,00 16,75 Mk. Hafer 13,50—-14,60 Mk. New York, t4 ebruar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 179, Rio Nr., 7 Kartoffeln. AktenſtüiMagdeburg 15. Februar. (Geör. Friedeberg.) Landweizen 186—190 Mtk., low ordinary per März 15.72, do. per Mai 15,72. Berlin, 15. Februar. (ol.-Prüſ.). Kartoffeln 65.80--750 M. ver 100 k. Apio

Be 185——188 Mk., glatter engl. Weizen 189 186 Mk., Rauhweizen 164 bis Petrolenm. Rordhauſen, 14. Februar. Kartoffeln 600-.80 per 100 Ig. Januc

e e e e e et e e h5 )0 Ag mit Faß in Poſten von r. Termine Gek. ol, 16.i e e e e e tet u We es An denn ächter e r zent denStettin, 18. Februar. Weizen matt, loco alte Uſance 182,00——186,00, per e amb 15 bruar. Petrolenm ru tand. white loco 6,7e Br Umſatz 8000 B. bavon für Spekulation und Crport 560 B. Ruhig. Middi. amerik. hier mit
Wyit, Reiſe di henen en de miaeghſez tgeonndtterdect. alte anee 500 den dine r. r e Br Seſteunge Mat April Künſerpreig, April Mai 89 do. Biei- Juni de do Eigenth
182,00. Pommwerſcher Haſer Eco 152 0,50, per Herbſt neue Uſance Antwerpen, 15. Februar. (Telegramw.) (Schlußber.) Roaſſinirtes, Type JuniJuli er September 522,, d. do. mich beh

Man nheim, 15. Februar Wei en per März 20,45, per Mai 20,50, per Juli t e i er ver Zehn r s ehe S Meta See t b vgch denW u 18 Br., pr. September Dezember 17 Br. Feſt. e c.33 per a n r ai 15,40, per Juli 15,50. Hafer per März New dort 14 gebruer (Telegr.) Kiafſinirtes Petroleum 708, AdelTeſ Amſterdam, 15. Februar. ehe Bancazinn 57 Pflauzu
Hamburg z Februar Weizen loco e hokſteiniſcher loco 160,00 We d W erhee an e wer ptieereaw t wew gern T Sebrnar Soymitiay 9 Uhr worin Pührun

die 170,00. 71 D. 6,556 C., do. Pipe live Certifi D. warran sh. ührunge u 17. ren Leſer hl e cher loco 165--175, ruſſiſcher Berlzn, ü v Fpiritus., ver 00 14 1007, waren F. Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers todt, 2
Kölün, 15. ar. i 19,00, do. Berlin, 15. Februar. Amtlich. ritus per )0 10000 1 naloco 20,78, per P r. 0 35, r 4 rn Tralles loco mit gah erf. Termine Geründigt kiter. Aundigurge Frankfurt a. M., 15. Februar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr. Nach V

foco [5,00, fremder loco 16,00, per März ib, do, per Mai 15,25, per Juli 96 preis M. bez., ver dieſen Monat 127,50 Br. 125.50 G. 25.30 DieſelbeHaſer hieſiger loco 14.50, freinder 15.50. 59. Spiritus per 100 3 3 100 0, 000 (verſteuerter) loco ohne Faß bez. Hamburg, 15. Februar. Silber in Barren für 1 kg 125,80 B.,1 v rcv, Dörfer
Wien, 5. Februar. eizen per Frühjahr 7,62 Gd., 7,67 Br er Herb Spiritug mit 50 M. Verbrauchkabgabe ohne Faß Matt. ekünd. Kotterdam, 15. Februar. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz öglich

7,78 Gd., 7,80 Br. ioggen per Frühjahr 6,08 Gd. 6,15 Br., per Wiat s 5 20,000 Liter. Kündigungepr. Loco 53, vez., Durch chnittspr. u. Cie. hier.) Zinn Vanka s7 Billiton 579. Cie moglicw,s Gd. 923 Br. Hafer der Fruhſahr 5,73 Gd. 5,78 Br. per Mai- un a 27 Aer dieſen Mionat, ver Februar Wärz und per März April re See Wlenet eege etren w. 5- verb. herzuſte
Gd., 5,89 Br. t „85 Avril-Piai 52,8 52.7 de ver MaiJuni 539.3— 33,1 dex ver Juni- hier.) ChiliKupfer 27 per 3 Monat s nominell. Cie BerPeſt, 15. Februar. Weizen loco flau, per Frühjahr 7,31 GOd., 7 Inli d3,9——53,8 bz., per Juli-Anguſt 54,4—54,3 bez., per AuguſtSeptember b4,9— London, 15. Februar. Abend. (Telegiamm der Herren M. H. Lorenz u. Cie- fol

erbſt d. en r. daſer ver grühjahr d29 n. 530 v er h e. hier), Zinn Straiis 947 Anſtrol 952, et zuun Sd. Br. ß 940 r. per Mia Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt, Gekund. 10,000 Liter kondon, 15. Februar. Silberbar ren 4271, eſirl. Zinu l r richtigev Paris 15. Februar, Nachm. Schlußbericht. Weizen feſt, per Februar ln ger 7 e n r a W 7 t n e h kWel gfet ertt. t r ha e u ur
„80, per ärz 26, 10, ärz-Juni 26,40, jai- h 34 bez., mit Faß bez., ver dieſen onat und per rzApr „2 2 iösgen anviek e W r un 58 en at Auguſt 26,60. bez., ver April-Mai 33,7— 32,5 el MaiJuni 34,1-33,9 ben per? Juni NeweHork, 14. Februar, Zinn Straits 21,20 Doll. Eiſen Fir. Coltnes moaiſ

w10 Parise, ſ. Fe ruar, Abends. Weizen feſt, per Februar 26,90, per März ſene e e Viehmärkte 3„10, ver MärzJuni 26,40, per MaiAuguſt 26,60. z. aAmſter z m, 15. Fe er Wehen anf Termine unveränd., per März W e 16. Februar. (Hermann Walther.) [Kartoffelſpiritns, feſt Berlin, 15. Februar. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am r worden
er Mai 206, per November 209. Roggen loco und auf Termine f 3 loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbronchsabgabe 53.00-53. 49 bez. desgl. bei kleinen Markte ſtanden zum Verkauf. 348 Rinder, 1531 Schweine, 968 Kälber undärz r per Mai 122—-123, per Oktober 128. eſt, per e Wer eearnnchsabgat 33,50 M. Ab Speicher unter freier orhaltung. r An Rindern Dur 230 St s Hauptſache ſgnse Waare Bedg

ntwer 15. bericht. er u Montagspreiſen umgeſetzt. Ia. M., a. M., a M..belebt. Maſern t awerhnd et o erſ g. ſt Weizen ruhig. Roggen un Rordhauſe,n, ?6 Februar. Brauntwein 465 für 100 Kilogr. ohne Faß ab a z. Be S nen wurden die Frriſe des leten Montags leicht erzielt ſetzen u

e e h s Fee. e e en75. iritus per roc, excl. Ber taltet Ia. 48 36 das Pfu gloco z Fteräburg, 15. Febrnar. Weizen loco 11,75. Roggen loco 6,60. Hafer brauchsabgabe Februar 51 30, April Piai 52,00 do MaiJuni e do. do. 70 M. eng ne on 4 d i er. Gleich
London, 15. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten Verbrauchsabgabe, gee 31,80, AprilMai 32,90 do, MaiNuni Magdeburg, 15. Februar. Auf dem Viehhof Kanden in dieſer an denLondon, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren feit letztem M Poſen, 15. Februar. Spiriins loco ohne Faß, er 55,40 70er 31,90, mit Woche zum Verkanf: 230 Rinder, 1610 Saweine, 210 Kälber, 100 Hammer Gute wir un

v zen 45400, Gerſte 11100, Hafer 8100 Orto. Weizen ruhig Gerſte eng von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 50er 51,40 Mk. Ferr gyrrde r m M., geringe mit rn Z e v ſind, a

afer feſter. e ver 5) geringe mit 45-- n geringe mLondon, 15. Februar. Schlußbericht. emde In Hamburg. 14. Februar. Spiritus ſtill. Febuar. 20,00 Br., März 42—46 M., gute Landſchweine mit 52—53 M., geringe mit 49 M. ganz geringe örigerWeizen 45420, b 11440, e En April 20,50 Br Avril- Mai 23.20 Br. Mai Juni 21,75 Br. mit 17—48 M. bei 40—-50 Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 50—60 Pf. ber
kaum dehauptet, Hafer anziehend, ordinärer ruſſiſcher Sh. theurer, Gerg er Stettin, 14. Februar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od. das Pfd Schlachtgewicht verkauft.New ort 14 Feöruar. Rother üWinkerweigen loco 98, do rſte ruhig. mit 20 M. Conſumſtener s2,50 do mit 70 M. Conſumſteuer 33,270. Apr.-Mai 70 Hamburg, 14. Febr. (Sternſchanze.) Bericht 11--4. Februar. Schweinehandel gut. Staate

Getreidefracht 351, ver Mai w. Conſumſtener 33.40, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,40. Aufgetrieben wurden 2160 Stück, unverkauft blieben Stück. g. Sengſchweine und Or
Zucker. Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. 46 Mk. kleine Schweine 43 45 Mk., große Schweine 47—48 W Fryen 38 Bis m

WMagdeburgee Vörſe vom 15 Februar. Berlin, 95. Februar. (Amti). Rüböl per 100 kg. mit Faß.. Termine 23 Mk. Preiſe 50- 80 Mk. per 100 Pfd. Tendenz des Kälberhandels gu BI. Preiſe für greifbare Waare. matt Gekündigt GEentner. Kündigungspreis Mark Loco mit bmit v t e P i bez, loco ohne Faß vez per dieſen Monat 59,2 be u übteben ſteuer. u ecskuar e r tteyre bez., per April Mai 57,8-57,9 bez., per Sept. Okt, Verlag der Aktiengeſellſchaft »Haniſg e gung zu Haſſe. lität hnen
3 n Beranitwortilch: Chefredaklenr Dr. Richard Hamel für Politik, nun dſ. Brodraffinade M. Hamburg, 15. Februar. Rüböl feſt, loco 61,00 G. n dr üſchlieklich des Rachbezeichneten Ref. Brodraffinade N. Paris, 15. Februſr. (Telegr.) Rüböl ruhig per Januar 76,78, ver de rin nd X e halt gute ich ded Dre Muſit Gegen

eder De e ceene neem. Melis I. 26,75 M, 26,75 M. utterſtoffe und Düngemittel. Die Redarl on iſt gebſſnet von di Uhr Biorgens an. Ter Chefredakteur enr r h h r Hamburg, en Futterſtoffſe Palmkuchen deutſche, 136 M. für iſt e wrehen Vor cent vühr nd van zwiſchen Am beſten re
v i er II. 3 M. 1000 kg. Cocosnugkuchen, deutſche, 160 M für 1000 g. Baumwollſaatkuchen 135 wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Dr. Schulze iſt zu gez.

e. e e Wz t m. uchen i: für Leinkuchen für Palmkernſchrot 15 eratenannahme un äſtsan gelegenheiten offen von r rTendenz am 16. Februar: Ruhig. M für 1000 Kg. r 4 t Debgatteaug 7 beide x g. d
Ehe rM z 9 3 9 9 tegEiſenbaghnStamim und Stamm nnotändiſhe Privritäcs- Gothaer Grunder. 11). m Umrechnnngs-Courſe: Theil

h Berliner Börse vom 15. Februar. rioritätsActien. de. y. 38 z je eg g. verm 2 Mt. 100 Fl. hotland, S 170 hinderöhm. Mord Meininger 400 PrPfobr. 4 129.206 n rn Mit 25 d 106 diubel Ausw
Böhm. Nordhbahn Gold 03,00 G Meining. Looſe 4 27 G 520 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 MitAachen, Maftricht v idende 1888. Dut Vobendah im Hat Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115, 806 michPrenßiſche und deutſche Fonds. Dur vorerſt s Dux vrag, Gold vo vo v in. v. i6 5 187 Wechſel der a

Sei CarlLudwigébahn 87 60bz G Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 4 84,70B do. 115 50 JanuAnlg wo e deheſe n r ehe So o vrenß e un dſiai3 s 109.,60d un i 114. 2, reuß. t S i-Depſihe Reiche untekde 352103., o DiarienbnrgMlawro 85, Oeſterr. Franz Staatsb. alle 9 81, 60d z entrotwodeſe e- s 113,60 an do un zu Konſi
i Preuß. conſol. Staats- Anleihe 4 109, 10b „„Jo. do. St. Pr. 113,0080z G do. do. von 1874 3 do. 110 412 11 London 1 Lſir. 8 T. 3 20, 445v) thaneh o. do. 3 e 104,50 Mecklenb. Friedr.Franzb. 153, 10dz do. do. lege 3 80,00 G do. 100 31 100 20d 9 do i Lſir. 9 M 3 20, 315dzh Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101, ev Oeſterreich. Nordweſtbahn 77, 40 O Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 89,90 do. a 100 102 90 Paris 100 res. g T. 3 60 75 rauf

do. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 30630 do. B. (Elbethal) 90, 006 do. do. Ln. B. s 88, 10B Dreuß. Hyp.-Br. 120 e iſs, 8064 do 100 rcs. 2 Di. 3 80. 450 falleni do. Staate Sch. Sch. 3 e 10:356 Oeſterreichiſche Stogtöbahn 106 506 do. do. Gold 5 106, doetwbz S do. nie 127306 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 1217,5063 wie t
do. rämien- Anleihe 312 173, 30 b do. Südbahn 42,50 G Oeſterreich. Südbahn 3 561,25 b do. 100 4 105,00bz O do 100 S di 3 M 6 215, 75 b d3 deine s 118.500 Oſipreußiſche Südbahn 107 60bz do. o. 6 102, 25bz B do. 106 31 99, 806 G Wien Oeſt w. 100 Fl. 8 T. 4 s 65d3 handi do. 4 12.60 do. do. St Pr. 117 9öbzG Reichenberg-Pardub., Gold 56 194,50 Sihddeutſche Bodener.“ 102 500 do do. 100 z 2 Wi 4 i67 956) ſtatt

h vo 4 106500 Ruſſ. Se gar. 127 2 Ungar. Nordoſtbahn r 5 83, 60 G t 4 ß erſteh Kur und Nenmärkiſche 3 do. Südweſibahn gar. 80, 06 dz do. do. old 5 103, 10G ichtih do. neue 32 102,256B Saalbahn 80. 00b G do. Oſibahn 1. Em. 5 83, 90 b richtih Landſch. Central. 4 164. 256 do. StoPr. 11,0063 fremn i 1027 Warſchan Wiener 20200b CharkowAzow gar. s 99,50bz O Gold, Silber- und Papiergeld Eureh do. do. c unre Winter et pr. J Staateb. gar. J in Mark S vertrh i 3 o. s Pr. (9 50 JelezOrel gar. 5 (99, 00bz Cours in Mark.u Werrabahn 2 18: 608 JelezWoroneſch gar s 02, 106 Jndnſtriette Geſellſchaften. Stacdo. 4 103 506 Kursk- Kiew gar. 4 90, 25 b G Zinsſuß 4 Herri 8 Poſeuſche, neue 4 102,60B MoscoRijäſan gar. 2 93 90tj Dollars ver St. 4,18Gdo. do. 31/2 105 90B RjaſanKoslow gar. 4 90, 2503 Divid 9 Dncaten per St.en un et e ans engere ſt nen a zt 3 101,7 i „5i v r vugh Sch e, a 313 e 9 Deutſche EiſenbahnPrioritäts Warſchau Wiener II. 5 e 200 Serl en 2 71/2136, 50b3 et et ih Weſtpreußtſche 312 ei s0bz G Obligationen. Gotthardvahn 1V. 5 106,10B e z d ehe Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 4250 V
n Deutſche Cont.Gas. 10 172 750 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81, 106n Kur und Nenmärkiſche 4 105,30G 77 „10 r. knoten er 100 Fl. 168, 86 ni Pommerſche 15 v 3. B. 0. W Zug es a Berl einlöstb.) 168,76 ße e de Fin, z Vank, Hypotheken und Creditbant Sriltt inenſarrr z Wiſ. Banknoten Ver 100 dir. ſ2is. e iſt tF l Sqleſiſche 4 1055406 z i. ios. so tictien. d e denm uſchw. 2 „Lo do. Nordbahn 4 Zinſen à 40/0 v. ausgenommen Reich ébank örbiedorfer Zuckerfabrit 08, 09b3 eineEraustchio. 20 i ſco. 108, 100 BerlinAnhalter e 4 Gſee W r 5 127 o derh Cöln.Mind. PrämienAni. 310 140, 90 u G 38 g La. C. 2 tegdedurger n 7 e 15. F bereSächſiſche Rente s r D. 1 Dividendenss Hiagdeburger Straßenbahn 231 900 Leipziger Börse v. 15. Februar. heindo. do U. 4 104506 Berliner Handels Geſ. [186, 2563 Nordhänſer Tavetenfabrik 134,00d) fübrBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 198, 00B den Hann. Hypoth. 108 0061B Staßfurt. chem, Fabrit 3 152 vurz n reckdo. do. do los dos Darmſtädter Bant i7, ob G Sudenburger Maſch.Fabr. 16 232,50 b gfBerüinStetüin 11. in. v. 4 i Deutſche Vant i6: d zeiber Maſchinenfabrik s 267.7500 gfandhr. des Sächſ. eandw. uns

Ausländif Fond BreslanSchweidn.-Freib. H. 4 164,30G Deutſche Genoſſenſch.-Bank 138,00G Credit- Verein 31/9100,60 Sanusländiſche Fonds. do. do. K. 4 1104,306 Diesconto Geſellſchaft 239.5093 Creditbe. des Sächſ. Landw a wirdo. do. v. 1876 4 101 306 Dresdner Bank 164, 00 b r Erevit ve n u 100, 600 AueOriechiſche Anleih Wo e o rod Cöln-Mindener IV. 4 104,70dz B Gothaer W 52728 Sqaldſch d Hianef Gewkſch marie e Anleihe v. 7 do. V. 4 do. unge 40 90 E. (92,75 r d 6talieniſche Rente 5 (96, 20 do. VI. A. B. 4 104,805z G Leipziger Ekedit Anſtalt 10 19 00bz G Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. d n ist ode
eſterreich. 70,70d, do. II. 4 Mande rger Tolles e 75 53 i882 4 103 25 reckdo. apierrente 1 70, 40b dagdeb Halberſt. 1805 4 [194,20 G o. rivatban 4,9 116, 00b 4 104do. f Soler t m t 1873 4 104, 60bz B h O 8 ne Seulnr 19 e de von 1879 41 103,75G undortugieſiſche Staats- Anleihe 98, 300z G do. Leipzig. A. 4 108 20b ationalbank f. D. 9 152, 2584 G u 9 75 z r iin et Figete h 88,309 d eigzis J 104 fo Heſierreich Credit F a. vo Conſolidixte Marie 3 (97, du dz G Aue lichdo. do. is71 5 o 1obz G do. Wittenberge 3 94, i00 Preuß. Bodencredit Bank i21 Donneremarchhütte 77 o AnſſigTeplitz er eindo. do. 182 5 o i80 PiainzLudwigshaſen dar. 606 do. Eentralbodencredit. See inn St. Br. o A. 2 eipziger Bank do. 62/6 o 4 139,75 P iſch

jeder r 400 142,6 wà 5do. do. is8135 Miene ben u. d E 142,600 r 50, re d 560 habKuſſiſche conſ. W 1875 y 2 99, 10G do. do. l. 4 HppothVant 20 i r n urahütte u do. Disc. d kardo. ausw Aul. 1877 do. .-Obl. 1. u. II. 4 eichsban 5,40 133 756 7 edo. do. i881 5 Nordhauſen Erfurt 1 Weimariſche Bank n 5obz Magdevurger 239,750) Halleſche Straßen o jetzdo. Nicolai- Oel Oberſchleſiſche Ia. B. vie ſ02, 508 l e n n gung diedo. III. Orient-Anl. J 5 do. F. o 4 104,50bz G gf 3i/s i95., ob Leipz. Molzfab r. S 2/30 2do. Präm.Anl. v. 1864 5 do. e Sächſ. Thür. Braunkohlen 162,405 i Haldo. do. i860 5 do. “Em. v. 1879 103, 700) do. do. St. Pr. In 2 Zucerraffinerie Halle dedo. Vodencred.Pfandbr.4 do. Em. v. 1880 n kenCerti Weſteregeln Alkali 187.766 Div. 87/88 4 in 509do. Ventr er e Je bahn tig o 700 Hypotheken-Certificate. uandbrieſe echte er-Ufer I. 4 zumän. Staats Rente de do. r Zug en e e trez r Ryteiniſche T ſer 60 See l103 90B Bankdisconto in Gehz e goſlacher do. v. 72 5 9560 Ueamwmort. o. o. 1858, 60. raunſchw. Hannover 4 1102,80 G PragUngar. StaatsEiſ.-A, do. do. 1862, 64. 4 o 7089 Deutſche GrundſchuldBant 4 103,00dz0 BraßTurnaucr do. m wen gel
do. von 1889 do. do 71, 7er 4 i04 70 S do. do. 31/2 99, 20d wwin re en r e eringer 7 VI. 114,30 i r o J.Verb z Neute Weingt Gerart 4 102,60 do. 4 103,106 de voihard i e nr r r z whe mio. do 5 Worrxgbahr 1 Golvaer Bripien I. Abth. 313 i ofen W rwoidisc. 33 jer 4 Div 88 e 95, 000
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